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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
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pro OQuartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
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In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

literariſches Blatt

und Land
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ſür die fünfgeſpaltene Zeile n erZeitungsſchrift oder deren Raum 18 z

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige S Petitſchrift oder deren

Raum vor den gehen Bekanntmachungen

W 305. Halle, Mittwoch den 31. December. (Mit Beilagen.)

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (Januar bis März 1880) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtel-
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe

nſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im G. Schwekſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-

offene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
ald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu-

ſendung des Blattes entſtehen kann.
Halle, den 19. December 1879.

G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
e a hier und auswärts verſandt
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S Sonntagsblatt wird mit deme bevor ehenden neuen Jahr eine Erweiterun
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eine Strecke von etwa 400 Meter zu durchſtechen; die
Arbeiter im nördlichen Theile des Tunnels ſollen bereits
deutlich die Sprengungen im ſüdlichen Theile gehört haben.

London, 29. December. Nach einem Telegramm
der „Times“ aus Kalkutta vom 28. d. hat der General
Roberts Balahiſſar beſetzt; Truppen aus Kabul
hätten während dreier Tage Herat geplündert; Ayub Khan
ſei zwar kein Gefangener der Kabuleſen, jedoch ein willen
loſes Werkzeug in ihren Händen, derſelbe habe ſeinen
Schwiegervater nach Kandahar geſandt um Unterhand-
lungen mit den britiſchen Behörden anzuknüpfen. Die
„Daily News“ melden aus Lahore, die Afghanen, welche
den Angriff auf Sherpur unternahmen, wären 6000
Mann ſtark geweſen.

Konſtantinopel, 29. December. Der engliſche
Botſchafter Layard hat die Friſt für die Beantwortung
ſeiner Reclamation bis zum Dienstag Abend verlängert.

Boſton, 29. December. Eine große Feuersbrunſt
in Devonſſhireſtreet und Federalſtreet vernichtete verſchiedene
Waarenlager. Der auf eine Million Dollars geſchätzte
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kon-
ſiſtorial-Sekretär Friedrich Karl Brunkau zu Magdeburg
den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Nach der „Tr.“ iſt der Vertrag über den Erwerb
der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn ſei-
tens des Staats durch die Commiſſarien der Regierung
und der Geſellſchaft auf der bekannten Grundiage der
Zahlung einer 4procentigen Rente und 3 baarer Zu
zahlung am 24. d. M. formell abgeſchloſſen worden.
bedarf für dieſen Vertrag noch der Zuſtimmung der braun-
ſchweigiſchen Regierung wegen der Mitbetheiligung der
BerlinPotsdam- Magdeburger Geſellſchaft an den braun
ſchweigiſchen Bahnen. Die preußiſche Regierung hat mit
Braunſchweig über die Genehmigung bereits verhandelt
und das Uebereinkommen ſoll noch vor Einbringung der
entſprechenden Vorlage an den Landtag zum Abſchluß ge
bracht werden. Man darf wohl nicht zweifeln, daß die
Zuſage der braunſchweigiſchen Regierung erwirkt werden
wird. Der Abſchluß des Vertrages mit der Rheini-

ſchen Bahn wird gleichfalls ſo beſchleunigt werden, daß
ſich der Landtag kurz nach ſeinem Zuſammentritt mit der

Verwaltung beider Bahnen in der Hand des Staates be
trifft, ſo wird jedenfalls eine beſondere Central- Direction

c.

moll. 7g macht auf die Börſe einen unbefriedigenden Eindruck; man

ſelu- Islaubt nicht an eine lange Dauer deſſelben, fürchtet auch
noert die üble Wirkung des Rücktritts Waddington's im Aus-
Aa- lande und erwartet als eine Folge derſelben die Demiiſſion
We- des Botſchafters in Berlin, des Grafen Saint Vallier

Die Morgenblätter dagegen beſprechen die Zuſammenſetzung
des neuen Cabinets und heben hervor, das daſſelbe voll-
kommen homogen ſei und nur aus Mitgliedern der ge-

relen mäßigten Linken und der Union républicaine beſtehe.
Lauſanne, 29. December. Wie die „Gazette de

Lauſanne“ meldet, iſt im Gotthardtunnel nur noch

9] Eine blaue Schleife.
Hiſtoriſche Novelle von Emma Handen.

ourde (Fortſetzung.)geb. „Vor Jhnen zittere ich nicht, Mylady höhnte Gardiner
wieder. „Katharina von Aragonien war Kaiſer Karl V. Tante,

darum zögerte das Haupt der Chriſtenheit, ihre Scheidung von
879. Englands König auszuſprechen. Wo ſind Jhre Verwandten
e. Mylady, dem Fürſten gegenüber, der, als Haupt der angli

faniſchen Kirche, ſeine Scheidung ſelbſt ausſpricht
„Jch ſtehe allein da, dem Herrn und Gebieter meines

Berathung der Vorlage befaſſen kann. Was die zukünftige

in Cöln für die Leitung zugleich des Cöln-Mindener und
Rheiniſchen Eiſenbahnunternehmens eingeſetzt werden. Ueber
die Staatsverwaltung des Berlin Potsdam Magdeburger
Unternehmens liegen definitive Entſchließungen noch nicht

enntceeennnnn]h
ſich dieſe Männer, ſondern vor der Hoheit und Seelengröße
einer tugendhaften Frau.

„Jſt das Jhre Pflichttreue im Dienſte des Königs, meine
Herren!“ rief Gardiner wüthend als Katharina das Zimmer
verlaſſen hatte, „befolgen Sie ſo meine Befehle? Eilen Sie
ihr nach und ergreifen Sie ſie, ehe ſie des Königs Zimmer
betritt.“

Doch die Offiziere ſtanden unbeweglich, ſie wollten nicht
noch eine Niederlage von einer Frau erleiden.

F.

Heinrich VIII. ging unruhig in ſeinem Zimmer umher, nach
einer ſchlafloſen Nacht. Zwei Gattinnen hatte er bereits angeklagt

und dem Schaffot überliefert, beide Male war er der Betreffen
den überdrüſſig und die Anklage ihm ein willkommenes Mittel

geweſen, ſich ihrer zu entledigen diesmal ward ihm die Noth-

Lebens gegenüber, in deſſen Händen Leben und Tod liegt, ich
chter Ilete ihm furchtlos entgegen und ſcheue dieſe königliche Rechte
errn icht, die ſchon ſo manches Bluturtheil unterſchrieb.“
ir er Gardiner fing an doch die Energie dieſer Frau zu fürchten

nd daß ſie ſich zum König Bahn brechen könnte, das mußte
S., er um Alles zu verhindern ſuchen.

uſe „Folgen Sie mir gutwillig in den Tower, Mylady,“ rief
Je erregt, „ſonſt brauche ich Gewalt.“

„Jetzt, Mylord, hat Jhre Stunde geſchlagen erwiderte
K i ktharina auf's Aeußerſte gereizt.

Sich zu der vollen Höhe königlicher Würde und weiblicher
S. Najeſtät aufrichtend, trat ſie furchtlos den Offizieren entgegen,

fenen befohlen war, die Wehr und Waffenloſe, die nur noch
n Titel Mylady von England führte, in den Tower zu

ſten PGleppen.
auf „Hier ſtehe ich, ein wehrloſes Weib ſprach ſie weiter,
ing wer wagt es, die Königin von England anzutaſten und ihr
un den freien Ausgang aus dieſem Zimmer zu wehren?“

Damit ſchritt ſie entſchloſſen der Thüre zu, und die, die ihr
9. Schergen ſein ſollten, beugten ſich vor der Hoheit eines ſchuldloſen
I. Weibes, deſſen Reinheit Jeder, auch der Verderbteſte herausfühlen

mußte. Hätte einer derſelben den Muth gehabt, ſie anzu
aſten, und ihr mit vorgeſtrecktem Arm den Ausgang zu wehren,

o war ſie machtlos. Nicht vor der Gattin des Königs beugten
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wendigkeit der Anklage entgegengetragen, ehe er dieſelbe wünſchte.
Jmmer wieder tauchte vor den Augen ſeines Geiſtes das Bild
der jungen Frau in Wittwentrauer zu Latimerhouſe auf. Sie,
die Niedriggeborene, die er geliebt, die er auf Englands Königs
thron erhoben, ſie kennte mit ſolchem Undank vergelten, daß
ſie den Jüngling ihm, dem angetrauten Gatten vorzog. Und
dieſer Mann, dem ſeine königliche Huld eine Stelle gegeben
hatte, um die ihn die Glieder der erſten Familien Englands
beneideten! Das war ſein Dank, daß er den König ſo ſchmäh
lich an ſeiner Ehre verletzte.

Ehre von Englands Rönig wieder herſtellen, und es ſollte fließen
eher war Heinrich VIII. nicht geſtillt.

Da ward ihm Norfolk gemeldet.
„Soll eintreten“, lautete ſein Befehl.
Er hatte denſelben rufen laſſen, weil er ſich erinnerte,

daß der Graf von Anfang an gegen dieſe unglückliche Heirath
geſprochen hatte, daher ſtieg er jetzt auf s Neue in ſeiner Gunſt.
Durch die ſchlafloſe Nacht und die furchtbare Aufregung waren

Es

III

Das konnte nur Blut ſühnen,
nur das fließende Blut beider Schuldigen konnte die verletzte

vor. Bisher hatte das geſchäftstreibende Publikum bei
den nach Weſten führenden Privatbahnen der Magdeburg-
Halberſtädter und Berlin Potsdam Magdeburger Bahn
zum Theil in Folge der Conkurrenz ſich beſonders coulan-
ter Behandlung zu erfreuen. Die Aufmerkſamkeit der
Regierung wird beſonders dieſem Punkte zugewendet wer
den müſſen, namentlich da der Arbeitsminiſter Maybach in
ſeinen Erklärungen und die Motive zu den Verſtaatlichungs
geſetzen eine Verbeſſerung des Eiſenbahnverkehrs nach allen
Richtungen zugeſagt haben. Der Landesvertretung wird
die Aufgabe zufallen, für die Erfüllung dieſer Zuſagen ein-
zuſtehen und an Veranlaſſungen dazu wird es in Folge
der Anregung der Betgqgeiligten gewiß nicht fehlen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das zum
1. Januar in Kraft tretende Regulativ, betr. die Steuer
einheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken,

nebſt der Beſtimmung, daß die Rückvergütung der Brannt-
weinſteuer bei der Ausfuhr von Eſſigſprit in das Ausland
vom 1. Januar 1880 an nicht mehr ſtattfinde, jedoch mit

der Maßgabe, daß dieſelbe noch für den aus verſteuertem
Branntwein bereiteten Eſſig gewährt werden kann, welcher

a) vom Händler bis zum 10. Januar 1880, b) von dem
Fabrikanten des Eſſigſprits bis zum Ablaufe desjenigen
Tages, an welchem zuerſt Branntwein zur Eſſigbereitung
für ihn denaturirt wird, jedenfalls aber vor dem 1. Februar
1880, zur ſteueramtlichen Reviſion und Verſchlußanlage
geſtellt und bis zum 1. April 1880 ausgeführt wird.

Die ſchon gemeldete Entdeckung einer geheimen
nihiliſtiſchen Druckerei in Berlin durch die hieſige
Polizei wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt be
ſtätigt: „Wenngleich es ja längſt außer Zweifel geſtanden

hat, daß die deutſche ſocialiſtiſche Partei in enger Fühlung
mit dem ruſſiſchen Nihilismus ſich befand, und wenngleich
vielfach die Ueberzeugung Platz gegriffen hatte, daß der

Nihilismus in Berlin Anhänger hat, ſo haben doch die
Ergebniſſe der in Folge der Entdeckung einer geheimen
nihiliſtiſchen Druckerei angeſtellten Unterſuchung vielfach
überraſcht. Natürlich entziehen ſich die Details der noch

nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung der Oeffentlichkeit; in
der Hauptſache aber können wir nur beſtätigen, daß unſere
politiſche Polizei eine nihiliſtiſchen Zwecken dienende Druckerei

aufgehoben hat.“
Mit Paris und Amſterdam iſt directe Verbin-

dung nicht vorhanden, dagegen haben Frankfurt a. M.
und Köln gute Verſtändigung mit Paris und Amſterdam

und vermitteln den Verkehr zwiſchen dort und hier.

e

Ein in Warſchau erſcheinendes ruſſiſches Blatt hatte
vor Kurzem Mittheilungen gebracht über angebliche Ver
handlungen, die während des letzten polniſchen Aufſtandes

zwiſchen Herrn v. Bismarck und Agen der polniſchen
Nationalregierung behufs preußiſcher Erwerbung von

cm en
des Königs Züge entſetzlich entſtellt und Norfolk ſah daher ſo
gleich, daß etwas Außerordentliches vorgegangen war.

„O Gott, Majeſtät, was iſt geſchehen?“ fragte er. „Jhr
bleiches Ausſehen kündet mir nichts Gutes.“

„Wir wollten Graf Norfolk,“ erwiderte Heinrich, „wir
hätten ſtets auf Jhren Rath gehört.“

„Majeſtät haben nur einmal denſelben nicht befolgt, und
ich ſollte denken, Sie hätten keine Urſache jene Nichtbefolgung
zu bereuen.“

„Doch, doch. Wir ſahen Katharinen geſtern Abend in
den Armen ihres Oberſtallmeiſters.“

Schwer lag es auf Norfolks Seele bei dieſen Worten
ſeines Monarchen; er hatte Suffolk hergeführt und immer Un-

heil ſeitdem gefürchtet.
„Wann, wo?“ fragte er entſetzt.
„Nach dem geſtrigen Hoffeſt in der Galerie des Schloſſes,

die zu ihren Zimmern führt.“
Da kam in dem Unparteiiſchen aber doch die Ueberlegung,

die dem erregten König fehlte, ſo daß er ſich ſagte, der Ort ſei
ſehr ungeeignet für derlei Abenteuer, und, hätte die Königin
gefehlt, ſo würde ſie die Sache doch wohl feiner angelegt
haben.

„Erkannten Sie Mylady auch deutlich, Majeſtät?“ fragte
er daher weiter.

„Erkannt? O das hatte ſie wohl zu verhindern gewußt,
ſie war tief verhüllt und verſchleiert.“

Erleichtert athmete Norfolk auf.
„So kann es ja eine Andere geweſen ſein, Majeſtät.

geſprochen und hat ſie ihre
Schuld eingeſtanden?“

„Nein, aber ſie war es dennoch, denn wir haben die Be-
weiſe ihrer Schuld in Händen.“

Stimmengewirr im Vorzimmer ſchnitt jede weitere Erör-
terung ab. Beide horchten auf und vernahmeu Katharinas
verzweifelte Stimme, die da rief:

„Laßt mich, ich muß zu meinem Gatten.*

Oder haben Sie ſie heute ſchon



früher polniſchen Gebietstheilen geführt ſein ſollten.
Dagegen ſchreibt jetzt die „Nordd. Allg. Z.“ anſcheinend
offiziöss: „Jm preußiſchen Miniſterium iſt das Maß von
Unbekanntſchaft mit den Thatſachen niemals vorhanden
geweſen, welches erforderlich wäre, um zu glauben, daß
man die Mitwirkung der polniſchen Revolutionspartei zu
dem Zwecke erlangen könne, um die Abtretung irgend eines
Theiles von Ruſſiſch-Polen an Preußen herbeizuführen.
Die Möglichkeit einer ſolchen Abtretung iſt allerdings ſeit
dem Tode Kaiſer Alexanders J. wiederholt angeregt worden,
aber nur durch ruſſiſche Jnitiative in antipolniſchem Sinne,
zur Erleichterung der Beherrſchung der Polen. Namentlich
iſt von Seiten des Kaiſers Nikolaus der Gedanke einer
Abtretung nicht nur des linken Weichſelufers, ſondern auch
Warſchau's dem hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm IV.
gegenüber mehr als einmal, und zuletzt im Laufe des
Krimkrieges angeregt worden, aber ſtets ohne Anklang zu
finden, weil der König nicht geneigt war, das Verhältniß
ſeiner polniſch ſprechenden Unterthanen den Deutſchen
egenüber zu verſtärken. Auch in ſpäterer Zeit, bei demMisungen der Verſuche die durch den Grafen Lambert,

den Großfürſten Conſtantin und den Grafen Wielopolski
gemacht wurden, wurde in ruſſiſchen gouvernementalen
Kreiſen die Frage einer „neuen Theilung Polens“ ventilirt,
um einen Theil der Schwierigkeiten der Regierung des
Weichſellandes auf Preußen zu übertragen und die Auf
gabe Rußlands um ſo viel zu erleichtern, Warſchau aber
als einen beliebten Garniſonort und mit Rückſicht auf
fortifikatoriſche Bedeutung zu behalten. Aber auch diesmal
fanden die darüber nach Berlin gelangenden Mittheilungen
dort an höchſter Stelle kein Entgegenkommen, da der
Glaube an den deutſchen Beruf Preußens mindeſtens der
ſelbe geblieben war, wie zur Zeit des Krimkrieges und ein
Zuwachs an polniſch redenden Preußen demſelben nicht
förderlich erachtet wurde.“

Der deutſch-belgiſche Handelsvertrag vom
22. Mai 1865 iſt heute mit Ausſchluß der die Tarifbe-
ſtimmungen enthaltenden Artikel ſieben und acht, welche
am 1. Januar 1880 außer Kraft treten, bis zum 30. Juni
1880 verlängert worden.

Die Vorgänge bei der jüngſten Magdeburger hierſ
ein Patent ertheilt auf von ihnen getroffene Verbeſſerungen
in der Edxtraction der Metalle aus den Rückſtänden der

Reichstagswahl und die immerhin bedeutende Stim
menzahl, welche dem ſocialdemokratiſchen Candidaten zuge-
wendet wurde, haben, wie man hört, die beſonders ernſte

Darüber,Aufmerkſamkeit der Regierungen wachgerufen.
daß das Sozialiſtengeſetz nur als ein Palliativmittel
ſeitens der Regierung angeſehen wird, hat dieſelbe niemals
Zweifel gelaſſen und ein ſyſtematiſches Einſchreiten wieder
holt in Ausſicht geſtellt; nach welcher Richtung man in
deſſen vorgehen möchte, darüber iſt zur Zeit Beſtimmtes
nicht anzuführen, wohl aber gewinnt es den Anſchein, als
ob die ſchon längſt geplante Novelle zum Unterſtützungs-
wohnſitzgeſetz den Ausgangspunkt bieten ſoll. Wie es
ſcheint iſt dazu die Anregung von den Miettelſtaaten,
namentlich von Sachſen ergangen und möchte man am
liebſten auf eine Einſchränkung des Freizügigkeitsgeſetzes
hinarbeiten. Augenblicklich befindet ſich die ganze Ange
legenheit noch im Stadium der Vorbereitung, doch wird
man nicht irren, wenn man annimmt, daß in der ange
deuteten Richtung eher etwas unternommen wird, als daß
man, wie dies auch behauptet worden, an eine Abänderung
des Wahlgeſetzes zum Reichstage denke.

Mehr denn anderthalb Jahre ſind verfloſſen, ſeit
am 30. Mai 1878 der „Große Kurfürſt“ mit dem größten
Theil ſeiner Bemannung im Canal in den Grund gebohrt
wurde. Heiße Kämpfe entbrannten in der Preſſe um das
„Syſtem Stoſch.“ Ein vielgenannter und beliebter See
mann zog ſich in Folge des Streites ins Privatleben
zurück. Am 13. September v. J. befaßte ſich der deutſche
Reichstag auf Grund einer Jnterpellation des Abg. Mosle
mit der Angelegenheit. Dreimal hat das Kriegsgericht in
der Frage ein Urtheil geſprochen. Der erſte Spruch fand
die Beſtätigung des Kaiſers nicht, der zweite nur theil-
weiſe und zwar ſoweit, als Contreadmiral Batſch zu
ſechs Monaten Feſtungshaft verurtheilt wurde, von denen
ihm im Gnadenwege vier Monate erlaſſen worden ſind,
während der Commandant der Panzerfregatte „Wilhelm“,
durch welche die Kataſtrophe herbeigeführt wurde mit

J

Stubenarreſt beſtraft wurde. Das vom zweiten Kriegs-
gericht gegen den Commandanten des untergegangenen
Schiffes, Grafen Monts, gefällte Urtheil wurde nicht be
ſtätigt. Ein drittes Kriegsgericht hat den Grafen Monts
freigeſprochen dies Urtheil iſt nunmehr nach langem
Warten beſtätigt worden. Am 13. September v. J.
bei der Berathung der Angelegenheit im Reichstage hat
der Marineminiſter Stoſch verſprochen der Vertretung
des deutſchen Volkes die auf den Fall bezüglichen Akten-
ſtücke vorzulegen. Nachdem das gerichtliche Verfahren
nunmehr abgeſchloſſen iſt, darf man annehmen, daß der
Chef der Admiralität dem demnächſt zuſammentretenden
Reichstage gegenüber ſein Verſprechen erfüllen wird.

Der bayriſche Reichsrath hat den Geſetzent
wurf, betreffend die proviſoriſche Steuererhebung pro 1880,
einſtimmig angenommen. Der Antrag Hafenbrädl, betref

fend die Einführung polizeilicher Taxen für die Lebens-
mittel, wurde dem Antrag des Ausſchuſſes gemäß mit 16
gegen 15 Stimmen abgelehnt.

Bei den Metzer Wahlen zum Gemeinderath
am 28. d. unterlagen die Candidaten der gemäßigten
Partei. Es wurden 6 Proteſtler und 5 Candidaten,
welche von beiden Parteien gemeinſam aufgeſtellt waren,
gewählt.

Halle, den 30. December.
Geſtern um 11 Uhr vertheidigte öffentlich in hieſiger

Univerſitäts-Aula der practiſche Arzt Herr Franz Neſe-
mann aus Mewe a. d. Weichſel zur Erlangung der Doctor-
würde in der Medicin und Chirurgie ſeine Jnaugural-
diſſertation „Ueber ſubcutane Carbolſäure-Jnjectionen bei
Polyarthritis rheumatica“ zugleich mit den Theſen gegen
die Herren practiſchen Arzt Otto Lang- Heinrich und eand.
med. Otto Steinbrück. Behufs Erlangung derſelben
Würde fand um 12 Uhr die Disputation des practiſchen
Arztes Herrn Panagiotis A. Melimaroglu aus Ak-Jſſar
(Thyatira) ſtatt. Die Jnauguralſchrift handelt „Ueber
einen Acardiacus“; Opponenten waren die Aſſiſtenz-Aerzte
Herr Dr. med. Schwarz und Herr Dr. medl. Weidling.

Den Herren Wegelin, Hübner u. Polacſek
hierſelbſt iſt vom engliſchen Patentamt unter Nr. 2431

zur Schwefelſäure oder Schwefelfabrikation dienenden
Pyrite und anderen Mineralien, ſowie an den zugehörigen
Apparaten.

Den bisher ſchon abgehaltenen und theilweiſe aus
führlich von uns beſprochenen hieſigen Weihnachts-Be-
ſcheerungen für arme Kinder reihte ſich am geſtrigen
Nachmittage um 6 Uhr, und zwar im Saale des „Kühlen
Brunnen“, diejenige an, welche der Proteſtanten-
Verein veranſtaltet hatte. Es waren 12 Kinder 6
Knaben und 6 Mädchen, welche in dieſem Falle beſchenkt
wurden. Der Saal war durch einen mit brennenden
Kerzen ausgeſtatteten Weihnachtsbaum geſchmückt. Eine
lange zu beiden Seiten des Baumes ſich hinziehende
Tafel enthielt die Geſchenke für die Kinder. Dieſelben
beſtanden für jedes von ihnen aus je ein Paar Stiefeln
oder Schuhen einer wollenen Jacke ein Paar Puls-
wärmern Spielzeug und Pfefferkuchen. Angehörige der
Kinder reſp. Freunde des Vereins namentlich Damen,
waren ſo zahlreich erſchienen, daß daß ganze Saal
erfüllt war. Herr Stadtrath Hildenhagen leitete und
eröffnete die Feier indem er zunächſt die Verſammel-
ten zum Geſange des erſten Verſes von dem Chorale
„Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich!“ aufforderte. Ein
eigens für die Feier herbeigeſchafftes Harmonium ſpielte
zunächſt die Melodie vor und begleitete den Geſang. Nach-
dem derſelbe verklungen, hielt Hr. Hildenhagen eine weihe-
volle Anſprache an die Anweſenden, in welcher er auf die
religiöſe und ſinnbildliche Bedeutung der Chriſtfeier hin-
wies. Den Schluß bildete der allgemeine Geſang des
Chorals: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der
Ehre,“ worauf die Kinder von ihren Geſchenken Beſitz

bez Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr. 60--59,7 bez. Febr. Märzergriffen und die erwachſenen Anweſenden dieſelben auch
ihrerſeits näher in Augenſchein nahmen.

Zu dem geſtern Vormittag 10 Uhr auf dem hieſigen
Rathhauſe abgehaltenen Termine für die Verpachtung

der Jagd-Nutzungen auf den Fluren von Halle,
Freiimfelde, Giebichenſtein und Hordorf für die
nächſten 6 Jahre hatten fich ziemlich zahlreiche Reflectanten
eingefunden, von welchen ſich jedoch nur 7 als Bieter be
theiligten. Das Reſultat war folgendes: 1. Revier, von
der Saale zwiſchen Halle und Bölberg bis zu dem von
Halle nach der Broihanſchenke führenden Wege, ca. 1118
Morgen, Angebot 200 Beſtgebot 405 abgegeben
vom Brauereibeſitzer Hugo Schulze hier. 2. Revier,
von dem von Halle nach der Broihanſchenke führenden
Wege bis zur Thüringiſchen Eiſenbahn, ca. 1422 Morgen,
Angebot 150 Beſtgebot 475 abgegeben vom Herrn
Sanitätsrath Dr. Wilcke hier. 3. Revier, von der
Thüringiſchen Eiſenbahn bis zur Halle Leipziger Eiſenbahn

mit Ausſchluß der Aecker des Ritterguts Beeſen in der
Krienitz-Mark, ca. 1275 Morgen, Angebot 150 Beſt
gebot 400 abgegeben vom Rentier Hrn. Herm. Bieler
hier. 4. Revier, von der Halle Leipziger Eiſenbahn
bis zur Berliner Chauſſee, einſchließlich des Freiimfelder
Ackers, ca. 1067 Morgen, Angebot 200 Beſtgebot
285 abgegeben vom Apotheker Hrn. Joh. Müller hier.

Die Verpachtung des 5. Reviers, ca. 2670 Morgen,
blieb heute ausgeſchloſſen, weil vom landwirthſchaftlichen
Jnſtitut der Ausſchluß ihrer in dieſem Revier liegenden
Verſuchsfelder beantragt iſt und die diesfälligen Verhand-
lungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Es wird zur Ver-
pachtung dieſes Reviers wahrſcheinlich im nächſten Monat
ein neuer Termin angeſetzt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. December.

Unter äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im Oſtſeebecken
iſt eine barometriſche Depreſſion bis nach Skandinavien nene
während der Luftdruck auf den britiſchen Jnſeln kaum zugenommen hat.
Ueber den größeren nordweſtlichen Theil Europas hat ſich eine viel
fach ſtürmiſche, ſüdliche bis weſtliche Luftſtrömung ausgedehnt, unter
deren Einfluſſe der ſchon wochenlang andauernde Froſt des kon-
tinentalen Frankreichs und Centraleuropas mildem, feuchtem Thau
wetter Platz gemacht hat. Nur in Oſtpreußen und am Nordfuße
der Alpen lag die Temperatur am Morgen noch unter dem Ge
frierpunkt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 0.4, Petersburg 10,3, Ham-
burg 4,4, Memel 2,7, Paris 2,8, Karlsruhe 3,6, München

3,0, Leipzig 4,4, Berlin 3,1.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. Decbr. Landweizen 210--225 Rauh

weizen 198 210 Roggen 175-189 Chevaliergerſte 260--220
Landgerſte 175--185 Hafer 145-155 pr. 1000 k.

Magdeburger Börſe, d. 29 Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 61 90 .4&

Berlin, d. 29. Decbr. Weizen loco ſchwer verkäuflich, Termine
ſchließen ruhig

ruch 222 C ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 339,5--238,5-239
bez., Dec. Jan. bez. März April 1880 bez. April Mai
242243, 5--243 bez Mai Juni 245 bez. Juni Juli
bez. Roggen loco behauptet Termine ſtill, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 147 bez. Loco 172--180 nach Qualität ge
fordert, rufſ. bez., inländ. 175--178 ab u. frei Bahn bez.
pr. dieſen Monat 174,5 bez., Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr. 174,5

174 bez. Februar März bez., März April bez.
April Mai 179,5--179,75-—-179,25 .4 bez., Mai/ Juni 178,5-—178
bez. Gerſte, matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140-—
200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine feſt
gekünd. 1000 Ctnr.. Kündigungspreis 150 bez.
.4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
1880 bez. Febr. März bez.April Mai 155 156,5 156 bez. Mai Juni 157 158
bez. Mais loco ohne Geſchäft, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. Loco 150--155 nach Qualität ge
fordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--200 .4 nach
Qualität gefordert, Futterwaare 160--169 .4 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungs
preis bez. Winterraps 235--250 bez., Winterrübſen 230

245 bez., Sommerrüblen 200--240 .4 bez., Dotterſaat 180
200 bez., Leinſaat 235--260 bez. Rüböl behauptet ge
künd. 200 Ctnr., Kündigungspreis 53,6 bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 53,5 4 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat
u. Dec. Jan. 1880 53,6 bez., Jan. Febr. bez. April Mai
55,5 bez. u. G., Mai Juni 56 bez. Leinöl pr. 100
loco ohne Faß bez. Lieferung bez. SSpiritus ſtill
gekünd 10,000 Liter, Kündigungspreis 59,9 pr. 100 Liter à 100

10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 60,2

bez., März April bez., April Mai 61,9 61.7 -4 bez.,
Mai Juni 62,2-—-62 bez., Juni Juli 63,2—-62 8. bez. Juli Aug.

bez., Aug Sept. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 vhne Faß loco 60 bez.

Norfolk ſchritt der Thüre zu und öffnete dieſelbe trotz dem
Verbot des Königs, La er, der ſich ſchuldig fühlte, um jeden
Preis klar ſehen wollte. Er ahnte nicht, daß die Wachen
draußen Befehl hatten, die Königin nicht einzulaſſen, deren Ein
tritt wider ſeinen Willen, wie damals in Latimerhouſe, er
fürchtete.

„Graf Norfolk, um Gotteswillen, ich muß zum König und
Biſchof Gardiner iſt hinter mir, der es hindern will,“ rief
Katharina, als ſie ſah, daß die Gardiſten die Waffen kreuzweis
vorhielten.

„So will ich doch ſehen, ob dieſe Lanzen auch für meine
Bruſt geſchliffen ſind,“ damit griff Norfolk in die vorgehaltenen
Waffen, ſo daß Katharina hindurch konnte, die die Schwelle
des königlichen Zimmers überſchritt, in dem Moment, da Gar-
diner ſie erreichte. Zu ſpät für ihn, denn aus des Königs
Cabinet konnte er ſie nur auf den Befehl deſſelben fortführen.

Die ganze Scene hatte ſich ſo blitzartig ſchnell abgeſpielt,
daß Katharina vor dem überraſchten König ſtand, ehe demſelben
noch der Gedanke an die Möglichkeit einer ſolchen Kühnheit
Norfolks kam.

„Welche Verwegenheit, Mylord, uns zu trotzen?“ donnerte
er ihn an. „Sie werden das Schickſal Myladys theilen. Sie
aber,“ wandte er ſich an Katharina, „fragen wir, was Sie
hier wollen, nachdem wir Jhnen den Eintritt verboten haben

„Mylord Gardiner wollte mich in den Tower führen,
Majeſtät, ich fordere daher erſt Gehör von Jhnen, mein Gemahl,
ehe ich mich der Maßregel eines Unterthanen füge.“

„Eine Maßregel, die wir diktirt. Sie haben nichts mehr
von Englands König zu fordern, gehen Sie in den Tower,
denn wir wollen es.“

Triumphirend trat Gardiner auf ſie zu. Der Befehl, die
Gattin des Königs aus dem Zimmer deſſelben in den Tower
zu führen, war gegeben, er wollte ihn benutzen, ehe weitere Er-
örterungen zwiſchen dem königlichen Paare die Frucht ſeiner
Bemühungen vereitelten.

„Sie haben des Königs Befehl vernommen, Myuylady,
kommen Sie,“ rief Gardiner, faßte ſie am Arm und verſuchte
ſie mit ſich fortzuziehen. entfernt ſein.

ſie rang nicht mit ihm, that aber auch keinen Schritt, ihm zu
folgen.

„Noch bin ich des Königs Gemahlin“, ſagte ſie ruhig und
würdevoll, „und wer mich antaſtet, verletzt des Königs Ehre.

Wenn Heinrich VIII. dies duldet, muß ich freilich der Gewalt
weichen.

Das war die Stimme wieder, die zu Latimerhouſe ge-
ſprochen hatte und noch konnte ſich Heinrich VIII. dem Zauber

derſelben nicht entziehen, noch traf ihn die volle Wahrheit von
Katharinas Worten im innerſten Herzen, und wüthend rief er
Gardiner zu:

„Biſchof von Wincheſter, wir dulden eine ſolche Behand-
lung nicht, ſo lange dieſe Dame unſern Namen trägt. Jhre
Kühnheit aber, Mylady,“ wandte er ſich an ſeine Gemahlin,
„mit der Sie unſern Befehlen Trotz zu bieten wagen, ſetzt
uns in Erſtaunen.“

„Das Gefühl meiner Unſchuld gibt mir dieſe Kühnheit,
ein ſchuldiges Gewiſſen hätte mich nie zu Euer Majeſtät ge
trieben.“

„Heuchlerin, Du wagſt es, uns von Unſchuld zu ſprechen,
nachdem wir ſelbſt Dich geſtern Abend in Suffolks Armen ge
ſehen haben

„Alſo hat man wirklich Euer Majeſtät auf dieſe Weiſe
getäuſcht und die nächtlichen Zuſammenkünfte meines Oberſtall
meiſters benutzt, um mich zu verdächtigen.“

„Von Verdächtigen iſt keine Rede. Dieſer Brief, den Mr.
Suffolk geſtern Abend im Zimmer Mylord Gardiners verloren
hat und die blaue Schleife, die wir an der Stelle fanden, wo
die Verſchleierte ſtand, ſind Beweiſe, vollgültige Beweiſe. Wagſt
Du's noch, Angeſichts derſelben zu leugnen

„Daß die Schleife an meinem Anzug fehlt, kann ich aller
dings nicht leugnen erwiderte Katharina ruhig, nachdem ſie
den Brief geleſen hatte, „meine Kammerfrau machte mich heute
früh ſchon darauf aufmerkſam. Dieſelbe iſt mir auf unerklär-
liche Weiſe fortgekommen, ſie iſt nicht abgetrennt, was auf ein
Verlieren deuten würde, ſondern gewaltſam von dem leichten
Stoff des Kleides abgeriſſen worden, alſo muß ſie abſichtlich

Den Brief habe ich, bei Gott, nicht geſchrieben
Katharina ſtand unbeweglich unter dieſer rauhen Berührung, die Erklärung würde genügen dem Gatten gegenüber der mich

z liebte, aber nicht dem König gegenüber, der mich verdammen
will und mir daher nicht mehr glaubt.“

„Käthe“, rief der König mehr ſchmerzlich als zornig.
„Fragen Sie doch Mr. Suffolk, wer die Verſchleierte war,

die Majeſtät geſtern in ſeinen Armen ſahen. Iſt er ſchuldig,
ſo wird ihn dieſe Frage aus Heinrich VIII. Mund ſo nieder-
ſchmettern, daß ihn das Schuldbewußtſein allein ſchon verräth.“

Das war es, was Gardiner fürchtete.
„Wozu?“ miſchte er ſich in das Geſpräch des königlichen

Paares. „Der Oberſtallmeiſter wird die Wahrheit natürlich
nicht eingeſtehet, die Majeſtät ewig verhüllt bleiben würde,
wollten Sie die Angelegenheit weiter unterſuchen.“

Der König ſchwankte; noch hielt ſeine Huld für Gardiner
ſeiner Liebe zu Katharinen die Waage, die er in dieſem Augen
blick für ſchuldig hielt, Katharina aber benutzte die entſtehende

Pauſe und ſagte:
„Es gab eine Zeit, da Heinrich VIII. meinem Wort un

bedingt glaubte, ich ſehe, die iſt vorüber; ich träumte den ſchönen
Traum, Heinrich VIII. Herz zu beſitzen, und dieſer Wahn machte
mir das Diadem von England leicht. Jch bin erwacht, König
Heinrich liebt mich nicht mehr, ſo räume ich denn meinen Platz
an der Seite Euer Majeſtät einer andern glücklicheren Fran,
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die Jhre Liebe und Jhr Vertrauen beſſer zu feſſeln weiß, als
ich es leider verſtand. Sie wollen Trennung, wohlan, ich dränge
meine Liebe Keinem auf; an Euer Majeſtät kettet mich nur noch
des Geſetzes Spruch, die andern Bande ſind gelöſt, da Glaube
und Vertrauen gewichen ſind. Heinrichs Liebe überglänzte den
Glanz der Krone, da jene erblichen, hat dieſe keinen Reiz mehr
für mich. Vom Palaſt zur Hütte iſt ein Schritt, zu dem ich
vollkommene Kraft beſitze. Leben Sie wohl, Majeſtät, ich habe
eine kurze, aber glückliche Zeit an Jhrer Seite verlebt, mögen
Sie bald eine andere, beſſere Frau finden, eine treuere werden
Sie ſchwerlich finden. Mylord Gardiner, führen Sie mich in
den Tower, vor den Gerichten Englands werde ich mich recht
fertigen, hier bin ich verloren, denn Heinrich VIII. Wille iſt
nicht frei. Meine Macht, die Macht der Liebe iſt gebrochen
und Jhr Einfluß beherrſcht den König.“

(Fortſetzung und Schluß in den heutigen Beilagen.)
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Herbſi 35 Renten und Ruſſiſche Anleihen zu etwas abgeſchwächten Notirungenn 7London, d. 29. Decbr. (Schlußbericht.) r ſtramm ge ruhig um Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren feſt und Prämienſchlüſſe.
agt, angekommene Ladungen Sh. theurer. Hafer williger. An ziemlich lebhaft; 49 Preußtſche konſolidirte Anleihe abgeſchwächt; Jan. Februar Jan Febr.ere Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. Wetter ild. Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten de Berl.Potsd. S DiscontoC. 2096/

Liverpool, d. 29 Decbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um hauptet und ruhig. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte Bergiſch.-M. 94, 95 Fr. Bd.-C. 76 /3
ſaß 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. mäßig lebhafter Verkehr RheiniſchWeſtfältſche Bahnen, beſonders Köln. S u aurahütte 1292/30
Amerikaner ruhig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Ja- Bergiſche, waren abaeſchwächt; auch Berlin Potsdam, Breslau-Galizier 111/1 /2 112/3 1860er Looſe 129,/ I
nuar Februar Lieferung 87/,, Februar März Lieferung 6 d. Schweidnitz, Weimar-Gera, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. erſchei MainzLudw. 93/2 94/3 Oeſtr. Goldr. 708, 71/1

Petroleum. Berlin, d. 29. Decbr. Loco 25,8 bz., pr. Dec. nen etwas niedriger, BerlinStettin, Magdeburg Halberſtadt, Thü Oberſchleſ. S Ung. Goldr. 847, 85/1
253 bz. Hamburg: Geſchäftslos. Standard white loco 8,10 Bf..ringer, Galizier c. etwas höher Bankactien ſchwächer Jnduſtrie- Deſtr. Ndwb. 253/7 1257/16 taliener 80z H W J 2 80/790 Ed. pr. Dec. 7 90 Gd., pr. Jan. März 8,15 Gd. Bremen: papiere meiſt ziemlich feſt; von Montanwerthen waren einige Haupt Rheiniſche 156 /1 157/ Rufſen, neue 898 89, 40

eebecken Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,90, pr. Jan. 7,90,deviſen ſchwächer Rumäniſche 44 /1 Rufſ. Noten 214 215/2:/
pr. Jan. März 8,10, pr. April Juni 8,40. Alles Brief. Ant Liquidations-Courſe pr. ult. December 1879. Oeſt. Credit R. Oder- Ufer S Türken
werpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß loco 21 bz. 561, Lombarden 141, Franzoſen 472, Galizier 109, Cöln -Mindener Brsl.-Schw. F. R. Hrient II. 58, 99 59, 16
u. Bf., pr. Januar 20, bz., 21 Bf, pr. Februar 20 bz. u. Bf. 144,75, Rheiniſche 155, Bergiſche 93, Oberſchleſiſche 178, Oeſt. Gold- Darmſtädt. 152 3 154 i /5 Kowoſen 4839 n
Weichend. rente 70,25, do. Silberrente 60,50, do. Papierrente 59,50, do. 1860er Deutſche Bk. 148/3 156/5 eſtr. Kred. 516/10/15/9
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Wo bei den Effelten ein anderer Zinsfuß nicht notirt ift werden 4 Zinſen berechnet



Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
l ſoll das zu dem Nachlaſſe des Kaufmanns

Herrn Friedrich Louis Habenicht aus Reudnitz gehörige, hier
in e Peterskirchhof Nr. 2 unter der Firma „Friedrich LouisHaben Hr betriebene Geſchäft mit dem Lager von Porzellan-,

Steingut und Sidrolithwaaren aus freier Hand verkauft werden.
as vorhandene Waarenlager iſt von dem gerichtlichen Sachverſtän

digen auf 11313 .4 74 gewürdert worden.
Etwaige Kaufofferten ſind bis zum 3. Januar 1880 bei der unter

zeichneten Behörde einzureichen und kann auf Wunſch von den Reflectan
ten das Waarenlager in Augenſchein genommen werden.

Leipzig, den 16. December 1879.
Königliches Amtegenc Abth. V. Section VI.

Wirthgen.

Hausverkauf.
Das der Frau Wittwe Enke gehörige, in der Nähe des Marktes

zu Halle a/S. gelegene Hausgrundſtück Steinbocksgaſſe Nr. 3 be-
ſtehend aus zwei Wohnhäuſern, Steinbocksgaſſe Nr. 3 und Zapfen-
ſtraße Nr. 15b ſoll im Auftrage der Beſitzerin durch mich in dem auf
Sonnabend den 10. Januar 1880 Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termin in meinem Bureau Martinsberg 4“ an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind jederzeit während den Geſchäfts
ſtunden in meinem Bureau einzuſehen.

Der Juſtizrath Merzfeld.
Die am 1. Januar 1880 fälligen Coupons zu Magdeburg-

Halberstädter Priorit.-Obligat., ſowie die Dividenden-
ſcheine pro 1879 zu den Stamm-Actien L. A und Stamm-Priorit.
Actien L.a. B und C. auf welche eine Rente von 18-- 10,5 und
15 Mark entfällt, werden im Auftrage der Direction der Magde-
burg Halberstädter Risenb. Gesellschaft von
jetzt ab an meiner Caſſe koſtenfrei eingelöſt.

F.

Unterzeichnete ladet hierdurch zum Abonnement auf das

Gergaiſche Cageblatt
ergebenſt ein.

Das „Geraiſche Tageblatt“ iſt in den Fürſtenthümern
Reuß, den Thüringiſchen Staaten und angrenzenden Ländern über-
all verbreitet.

Der Vierteljahrspreis für das wöchentlich 6 Mal in
großem Format erſcheinende Geraiſche Tageblatt beträgt

nur 1 Mark 50 Pfennig
Jnſeraten iſt im „Geraiſchen Tageblatt“ der beſte Erfolg

geſichert, die viermal geſpaltene Corpuszeile wird mit 12 Pfg.
berechnet.

Expedition des Geraiſchen Tageblattes.

Deutſche

I3lluſtrirte Zeitung
Redacteur Johannes Nordmann

rocroreroeroero00000J

e
Finladung

Zum Abonnement auf die Elb- und Havel- Zeitung
nebſt dem

Witzblatte Unterhaltungsblatte
Magdeburger Trompeter Sonntags- Blattund dem Geſetz-Blatte als Gratis Beilagen.

r Der Preis beträgt beim Abholen von der Poſt 2 Mark 50 Pf., beim Bezuge
durch die Landbriefträg er 2 Mark 95 Pf. Außer den Poſtanſtalten ſelbſt

nehmen auch die Landbriefträger Beſtellungen auf die Elb und HavelZeitung an.

en

D.

V

Aue Gönner, welche unſere Zeitung bereits leſen reſp. auf dieſelbe neu abonniren

wollen, erſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung auf das nächſte Quartal gefälligſt recht bald,
ſpäteſtens bis zum 28. d. M. bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt bewirken zu wollen, damit bei
Beginn des neuen Quartals keine Unterbrechung in der Zuſendung der „Elb- und Ha

e

vel-Zeitung“ eintritt.
Das Beſtreben der Redaction wird, wie bisher, auch ferner darauf gerichtet ſein, in

kurzer, überſichtlicher Zuſammenſtellung das Neueſte und Wichtigſte aus dem Gebiete der
Politik zu geben, ſo daß das Blatt einerſeits den Leſern namentlich der ländlichen Be
völkerung und dem Bürgerſtande, welche weniger Zeit finden, den eingehenderen Mittheilun
gen großer Zeitungen zu folgen in knapper Weiſe das Bemerkenswertheſte liefern undandererſeits auch den Leſern größerer Blätter als Rekapitulation des Wiſſenswürdigſten J

dienen kann. Außerdem wird die „Elb- und Havel-Zeitung“ durch gemeinverſtändlich v

c

geſchriebene Leitartikel Anhaltspunkte zur Beurtheilung der Tagesfragen geben und be
onders den Lokal-Angelegenheiten, den Vorkommniſſen in der Umgegend und der
Provinz, ſowie der Künſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaft, dem Han
dels und Verkehrsweſen c. c. ihr volles Intereſſe widmen und darin von bewährten
Mitarbeitern unterſtützt werden reſp. noch weitere Verbindungen für Korreſpondenzen anzu 5

8

a

knüpfen ſuchen, während das Feuilleton außer guten Original-Erzählungen, Auf-
ſätze gemeinnützigen und belletriſtiſchen Jnhalts in größter Manigfaltigkeit bieten ſoll.

Inſerate finden durch die „Elb- und Havel-Zeitung“ die weiteſte Verbreitung.
Die 5geſpaltene Petitzeile koſtet für Hieſige nur 10, für Auswärtige 15 Pfg. Jnſeratem m

So dürfen wir uns wohl der angenehmen Hoffnung hingeben, daß unſere Beſtrebungen
werden von allen Annoncen-Expeditionen angenommen und befoördert.

o dazu beitragen werden, nicht nur die zahlreichen alten Gönner und Freunde dieſer Zeitung s
zu erhalten, ſondern ihr auch neue zu gewinnen.

ſ, e J 9Verlag der Elb- Havel-Zeitung in Magdeburg.

nenee

cent er m z Haupt-Geld- Gewinn 75,000 J

r rn v à 4.4S et Weingrosshandlung, r rus aassengler.
Halle a/S. Winkel i /RheingauAlbrechtstr. 3 u. Rathhaust 2, am Fusse des gele r Champag ner

empfehlt preiswerthe Mosel-Weine zu BRowlen, in großer Auswahl
Rhein-, Pfälzer Weine, rothe und weisse Bordeaux- Weine, zu Fabrikpreiſen,
Rurgunder, Aracs, Rums, Cognacs, Armagnac, deutsche
Mousseux und französ. Champagner, ferner veichbaltigste

De r in der Rathhausgasse 2. Ram, Arac, Cognac,“
Päüsoldorfer Punsch Föcenzen,

der Neuen Jlluſtrirten Zeitung VIII. Jahrgang.
Ausgabe für das deutſche Reich beginnt mit 1. Januar k. J. das
II. Quartal des Jahrgangs 1879180.

Wöchentlich eine Nummer von 2——3 Bogen.

Preis pro Quartal 3 Mark, in 14tägigen Heften
pr. Heft 50 Pf., in wöchentlichen Nummern à 25 Pf.

Für den VIII. Jahrgang ſind folgende Romane und Novellen
in Ausſicht genommen:
„Der Herr am Nil“, eine egyptiſche Geſchichte von C. v. Vincenti,
„Der Jauberer von Ortenburg“, Novelle von Heinrich Noö,

Thee bester Qualität,
von 2,50 .4 bis 9 .4 pr. Pfund,

empfiehlt ergebenſt

A. F. aHalle a/S., Brüderſtr. 6. T.

Meujahrs-Karten
empfiehlt in großer Auswahl zum

billigſten Preiſe

BRum, Arac, Cognac,
Lücneunure und Vngarweimne

empfiehlt zum Sylveſter
6. Gröhe's Chineſiſche Cheehandlnng,

Leipzigerſtraße 104.

Nach ſchweren Kämpfen“, Novelle von B. M. Kapri, 4 e i h T v re des Herzens Novelle von Chr. del Negro, J e ins Diteseldorſer Pas man B. TWrog, Landwehrſtr. G.„Aus dem Duwenengebiete re e her Robert M HSssen zem von Joh. Adam Röder, 8 Eine neumelkende Kuh mit dem
„Die Elefanten“, Novelle von K. E. Franzos, Aecht JFJamaica- i um, Kalbe iſt zu verkaufen bei„Der Kqhuldireckor, Korele von Lars Ergeerger S Peinsten Arac de Glona Moinhardt, Lieskau-Außerdem wird derſelbe weitere Beiträge von Eduard von Bauern ſi hlt W Eine Kuh mit Kalb verkauft
feld, Dr. Brehm, Moritz Buſch, M. Carrière, Jul. Groſſe, Dr. Wilh. d empſte Chriſtian RühlemannHamm, Robert Hamerling, Paul Heyſe, M. Jokai, Alfred Meißner, kHeinrich Nos, Joſef Rank, Emerich Ranzoni, Moritz Willkomm e. än. S. 89 in Steuden.r Mitwirkung der beſten künſtleriſchen Kräfte des Jn und Aus- S e e h e n tabes bringen ebenſo wird der zeitgeſchichtlichen Ereigniſſe wie n Frische Austern, X jenibisher in Wort und Bild gedacht werden. W J z m e K. 100 zahle ich Demjenigen,Abnehmer des completten Jahrgangs erhalten als Prämie W Prische M olIän der Marpfen, J der nach Gebrauch

Jahrgan( dw r zweier Flaſchen meines Hausmit-Junker und Edelfräulein e enun C t BWrische W'aldschnepfen empfing V invfe bekommt. Atkinig zu
J r a Z6 W deziebePendants) z Bee g, G h S rm um Trgenwen2 prachtvolle Bilder nach Gemälden von X. R. Wehle, in Oelfarben- z in ß [richs ßen- J errinann LsChOCärig äußerſt gelungen ausgeführt. Beide Kunſtblätter tief rn wir X große Stein und große Ulrichsſtraßen Ecke. Bernburg, Carlsſtraße Nr. 3.

den Abonnenten gegen Nachzahlung von nur 2 Mark per Stück. W i SAlle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Be ver J r öc M di al- Behörde kerſ cht
ſtellungen an. Probe- Nummern find in allen Buchhandtungen zu on der höchſten edizinal- ehörde unterſucht und be- Stadt Theater
erhalten. gutachtet und zum freien Verkauf geſtattet. Mittwoch d Dee 1879
Expedition der „Deutſchen Jlluſtrirten Zeitung“.

Leipzig.

(Wilhelm Opetz) 33 Querſtraße.

ücht. Landwirthſchafte Wr n ff. Küche erfahren Ein Hofmeiſter,

geschlossen.
Donnerstag den 1. Januar 1880:

Am ersten Sonntag.

Neiſt ſind Vernachläſſigungen von Katarrhen die Ürſachen von n

durch deſſen zeitige Anwendung eine baldige Wiederherſtellung erreicht und ſo
ein langes Leiden oder ſchnelles Sicchthum vermieden wird. Der rheiniſche
TraubenBruſthonig iſt ſeit 12 Jahren als das edelſte, reinſte, mild wirkſamſte,

dabei im Gebrauche angenehmſte Hausmittel anerkannt und durch faſt un
zähligen Anerkennungen von Fachmännern und geneſenen

nicht gleich gesagt.
SKat.

Herrn Schulzes Morgen-
S d S J 7auch perf. Kochmamſells und der thätig und erfahren iſt, wird Perſonen aller Stände und Klaſſen ausgezeichnet. Der unge- schuhse.1 gebild. Stadtwirthſchaf- bei den Geſpannen zum 1. März h meine Erfolg des ächten rheiniſchen Trauben-Bruſthonigs

terin mit langjährigen Atteſten oder früher auf einem größeren bat eine Renge Nachahmungen unreeller Speculanten her f. i

4 h T r 0 fo 9 1 ſte a ie Ori ir Eti d 7 nſuchen ſofort Stellen durch Gute unweit Caſſel geſucht. ne Stemyet 3 gelichtrich Crſilders e Mieht II jedem Krauben,
Frau BRBinneweiss. SOſſert. zu richten an die Annonc S. Zickenheimer in Mainz und deſſen autoriſirten Depöts nei ch allen dExped. Th. Hietrich C H. e Sie zerttraſe 10 nein, auch allen Geſunden, beſonderspe m O. in Halle aS. bei Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109; aber allen ſorgſamen Familien

Gut empfohl. Oekon.- Ver in Caſſel sub Nr. 8952.
walter, Hofmeiſter, Gärt Verwalter, Hofmeiſter, Land a Apotheker G. Ackermann, „zum Mohren.“ m r9 S wä r zug aus Dr. Airy's Uaturheilmethodtner, Schäfer, Diener, Kut- wirthſchafterinnen mit ſehr guten L Wer a i e ehe pit

tſcher, auch Arbeiterfami- FAtteſt. weiſt 1. Jan. u. 1. April
lien ſuchen Stellen durch nach Pauline Fleckinger.

Frau Biünnewelss, Saugferken find abzulaſ-
gr. Märkerſtr. 18. ſen Lettewitz Nr. I.

in Eilenburg bei Herrn Rudolf Valeke, Kräutergewölbe; in Bitter vätern kann die ſchleunigſte Befeld bei Herrn Gustav Lkker, Burgſtraße 46; in Zeitz bei Herrn T ſtellung der Wohn rn ers:

Kochmamſells erhalten in Pri-] Einige Töchter aus anſtändiger
vathäuſern u. Reſtaurants ſofort Familie wünſchen Stellung als
Stellen d. Pauline Fleckin- Laden oder Stubenmädchen.
ger, kl. Schlamm 3. Näheres gr. Steinſtraße 23 part.

Richter's Verlage- Anſtalt in LeipzigI verſendet dies für alle Leidenden

ſehr wichtige und nützliche Buch
gratis u. franco nach allen Orten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte B e u 4 a 4 5
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Poſtſparkaſſen.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat einen ſeiner

Ausſchüſſe beauftragt, die Einführung der Poſtſparkaſſen
in Erwägung zu ziehen. England, Frankreich, Jtalien
und Belgien ſind damit voraufgegangen, und daß unſer
deutſcher Generalpoſtmeiſter für die Nachfolge ſehr einge
nommen iſt, iſt bekannt. Er hat jedoch bisher bei den

Regierungen nicht mit ſeinem Wunſche durchdringen können,
weil dieſe das Riſico für den Kriegsfall fürchten. Wäre
Sder Staat der Jnhaber der Erſparniſſe aller kleinſten

Sparer, ſo würde zu beſorgen ſein, daß beim Ausbruch
eines irgendwie erheblichen und gefährlichen Krieges, wo
jetzt nur der Credit etwas theurer wird und die Curſe der
Staatspapiere entſprechend ſinken, ein Sturm von Millionen
Forderern auf die Poſtkaſſen entſtände, grade dann, wenn
es auf Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Zuverſicht
am meiſten ankommt. Die Erfahrungen der genannten
andern Länder können hierüber nicht beſchwichtigen, da ſie
mit ihren Poſtſparkaſſen noch keinen derartigen Kriegs-
ausbruch erlebt haben. Kaffern- und Afghanenkriege be-
unruhigen natürlich die Gläubigermaſſen der engliſchen
Poſtverwaltung nicht; einer ernſtlichen Probe wäre dieſelbe
erſt ausgeſetzt, wenn etwa ein franzöſiſches Heer in Eng-
land oder ein amerikaniſches in Jrland gelandet wäre.
Wir wiſſen nicht, ob die aus dieſer Betrachtung ent-
nommenen Einwände des Bundesraths für die Beredt-
ſamkeit des Generalpoſtmeiſters ſtets unüberwindlich bleiben
werden, legen ſeinem Gedanken aber immerhin Gewicht
genug bei, um die Berathungen in Wien mit aufmerk-
ſamem Auge zu verfolgen, da dort wohl ziemlich dieſelben
Gründe für und wider werden ins Feld geführt werden,
wie ſpäter gegebenenfalls bei uns. Als ein entſchiedener
Gegner hat ſich bisher namentlich der Abgeordnete
Menger erwieſen. Er machte u. A. aufmerkſam auf den
Umſtand, daß durch eine Einrichtung wie die Poſtſparkaſſen
das erſparte Geld dem Ort und der Gegend, wo man es
erübrigt hat, entführt wird alſo auch nicht z. B. dort in
Hypotheken angelegt werden kann. Die Poſtſparkaſſen
ſind im Gegenſatz zu den Gemeinde oder Vereins-Spar-
kaſſen gleichſam Pumpen welche das ſich anſammelnde
Kapital aus den Millionen Adern des allgemeinen Blut
umlaufs nach dem Herzen hinziehen, jene trocken legen und
dieſes überfüllen. Ob ſolche Hyperämie nicht zu Kon-
geſtionen und apoplektiſchen Anfällen Veranlaſſung geben
könnte, iſt doch zweifelhaft. Jedenfalls wird dem peri-
pheriſchen Verkehr ſo ein Theil des nährenden und bele-
benden Saftes entzogen. Wenn man ferner die Allgegen-
wärtigkeit der Poſt als Empfängerin von Spareinlagen
hervorhebt, ſo iſt das für den Augenblick den alten Spar-
kaſſen gegenüber richtig. Aber dieſe fungiren doch auch

e für den kleinen Mann nicht ausſchließlich und allein als
z Anregerinnen ſeines Spartriebes. Alle Genoſſenſchaften

ſind auf die eine oder andere Art zugleich Sparkaſſen.
Alles Verſichern läuft im Grunde auf Sparen hinaus,

e ſogar auf anhaltendes unter einen moraliſchen Druck ge
ſtelltes Sparen. Wenn die Selbſtverſicherung der Arbeiter
ſich, wie zu hoffen nach engliſchem Vorgang auch in

ät Deutſchland bald vielgeſtaltig und mächtig ausbildet ent
ſtehen wieder eine Menge gemeinſchaftlicher Sparköpfe.

und, Den Poſtſparkaſſen könnte man freudiger und unbefangener
das Wort reden, wenn nicht ein ſo entſchieden ſozialiſtiſcher
Zug gegenwärtig durch unſere hohen Regionen ginge, den

z man ſich hüten muß ohne Noth zu kräftigen und vorT. Allem wenn der deutſche Arbeiterſtand ſchon gleich dem
engliſchen frei von jeder Anwandlung wäre, ſein Heil von
der Nöthigung Anderer durch die Staatsgewalt zu Dieſem
oder Jenem anſtatt lediglich von ſeiner eigenen Arbeit und

Erſte Beilage zu e 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Mit

ordre bedürfe, ſolche Verſetzungen vielmehr von dem Juſtiz
miniſter ausgehen ſollen. Wenn ein mit dem Charakter
als „Landgerichtsrath“ oder „Amtsgerichtsrath“ beliehener
Richter verſetzt wird, ſo iſt derſelbe verpflichtet, denjenigen
Amtscharakter zu führen, welcher dem Gerichte ſeiner neuen
Anſtellung entſpricht.

Staatsanwaltſchaft von der Einholung einer königlichen
Entlaſſungsurkunde Abſtand genommen werden. Es kann
ſolchen übertretenden Richtern welchen der Charakter als
Landgerichtsrath oder Amtsgerichtsrath verliehen durch
den Juſtizminiſter die Ermächtigung ertheilt werden als
Rechtsanwalt den Titel „Juſtizrath“ zu führen.

Jm Widerſpruch mit der Anordnung eines Ober
präſidenten hat der Miniſter des Jnnern neuerdings dahin
entſchieden daß die Beſtätigung der Wahl von Ge-
meindebeamten ſeitens der Kommunalaufſſichtsbehörden
der für Ausfertigungen vorgeſchriebenen Stempelſteuer
unterliegen. „Es iſt indeß nicht zu verkennen“, fügt der
Miniſter in ſeinem Beſcheide hinzu „daß die Erhebung
der Stempelabgabe unangemeſſen erſcheint ſofern es ſich
um die Beſtätigung von Kommunalbeamten handelt,
welche ihr Amt entweder ganz unentgeltlich oder gegen
eine geringe Vergütung zu verwalten haben da es nicht
angängig iſt, Denjenigen, welcher das Kommunalamt nur
als eine Laſt übernimmt, auch noch mit einer Stempelab-
gabe zu treffen. Es rechtfertigt ſich daher, bei Beſtätigung
unbeſoldeter Beamten von einer Stempelverwendung Ab
ſtand zu nehmen. Gleicherweiſe iſt zu verfahren, wenn die
Beſoldung des Beamten während der Dienſtzeit, für welche
er beſtätigt wird den ſtempelpflichtigen Betrag von zu
ſammen 150 Mark nicht erreicht.“

Die königlichen Landrathsämter veröffentlichen
in den Amtsblättern Folgendes: Das preußiſche Staats
gebiet wird ſeit einer Reihe von Jahren von einer
vagabondirenden zahlreichen Zigeunerbande unter
Führung von Johann Demeter und Peter Bomba in
einer ferner nicht zu duldenden Weiſe heimgeſucht. Jm
Jahre 1876 haben die genannten Führer in Schleswig-
Holſtein ſogar einige Häuſer erworben, welche ſie jedoch
Anfangs dieſes Jahres wieder veräußert haben. Auf
Grund dieſer Anſäſſigkeit ſind Oemeter und Bomba nebſt
ihren Reiſegefährten auf ihren Streifzügen faſt überall
irrthümlich als Jnländer behandelt und ſind dem Erſteren
wiederholt Legitimations- und Gewerbeſcheine zum Handel
mit Pferden und Vieh aller Art ſowie zum Betriebe der
Keſſelflickerei und zur Ausführung equilibriſtiſcher Kunſt-
ſtücke ertheilt worden, auch haben ſie Reiſepäſſe ausge-
fertigt erhalten. Die Frechheit, mit welcher dieſe Sekte
unter dem Vorgeben, bezahlen zu wollen, alle Naturalien
und Konſümtibilien für Pferde und Menſchen erpreßt, iſt
beiſpiellos. Der Miniſter des Jnnern hat deshalb die
königlichen Regierungen veranlaßt, die Mitglieder dieſer
Zigeunerbande im Betretungsfalle als der öffentlichen
Sicherheit gefährlich erſcheinende Perſonen aus dem Lande
zu weiſen reſp. über die Grenze zu ſchaffen

S. M. gedeckte Korvette „Prinz Adalbert“, 12
Geſchütze, Kommandant Kapitän zur See Mac-Lean hat
am 12. November c. Yokohama verlaſſen und iſt am 15.
deſſelbrn Monats in Kobe eingetroffen.

Die „N. Frkf. Pr.“ erhält folgendes Telegramm
aus Fulda, das ſie unter allem Vorbehalt mittheilt:
„Laut Mittheilung aus Rom würde der Papſt in einem
Neujahrsſchreiben an den deutſchen Kaiſer die formelle
Jnitiative zu einem definitiven Friedensſchluſſe ergreifen.“

Das Reichseiſenbahnamt hat auf eine Ein-
gabe mehrerer Handelskammern, welche betreffs der Ueber
laſtung der Güterwagen Klage führten, erwidert, daß
die behufs Regelung der Angelegenheit mit den betheiligten
Regierungen gepflogenen Verhandlungen zur Vereinbarung
einer für einen großen Theil der deutſchen Eiſenbahnen
unter denen auch in Preußen belegene bereits in Kraft
getretenen Jnſtruction geführt haben. Das Reichs-
Eiſenbahnamt nimmt an, daß durch dieſe Anordnung,

Es ſoll ferner beim Uebertritt eines
richterlichen Beamten oder eines Staatsanwalts in die

—r——————
deren allgemeine Durchführung ſeinerſeits angebahnt ſei,
den Anſprüchen des Verkehrs, neben welchen die Betriebs
ſperprit nicht außer Acht gelaſſen werden dürfe, genügt
werde.

Der polniſche Großgrundbeſitz in der Pro
vinz Poſen hat auch in dieſem Jahre, ſowie überhaupt
in den letzten Jahren, abgenommen, wiewohl die Abnahme
nicht ſo beträchtlich wie in dem Jahre 1878 war. Es
haben 70 400 Morgen Landes ihre Beſitzer gewechſelt, und
zwar wurden von polniſchen Beſitzern 55 000 Morgem ver
kauft; davon gingen 32 484 in polniſche Hände, 22 576
in deutſche Hände über. Da nun von den deutſchen
Grundbeſitzern an Polen nur 15 340 Morgen verkauft
wurden, ſo beträgt der Verluſt an polniſchem Großgrund-
beſitz 7236 Morgen.

Die 6. Berliner Maſtvieh-Ausſtellung.
Vor Kurzem fand eine Sitzung des Comité's für die 6. Berliner

Maſtvieh Ausſtellung ſtatt in welcher KiepertMarienfelde den
Vorſitz führte. Als Kommiſſar des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
war Geheimrath Dr. Thiel zugegen. Zunächſt wurde von Behr
Schmoldow an Stelle des verſtorbenen Dr. von RathuſtusHüun-
disburg als erſter Vorfitzender gewählt. Die beſchloſſene Veränderung
des Programms in der Abtheilung für Schafe hatte von mehreren
Seiten Proteſt hervorgerufen. Den Hampſhire-, Shrophſire- und
Orfordſhiredowns wird eine eigene Klaſſe zugeſtanden. Jn der Ab
theilung für Schweine iſt für Thiere bis 14 Monate alt die Unter
gerpe mung gemacht worden a) kleine Schläge b) mittlere Schläge
incl. Berkſhire; e) große Schläge. Die Wahl des Ausſtellungsplatzes
rief eine lebhafte Discuſſion hervor. Als Kommiſſare des Magiſtrats
waren Stadtſyndicus Eberty und Bauinſpector Lindemann; als
Vertreter des Vereins der Viehcommiſſionäre Stadtverordneter Talke
eingeladen und erſchienen. Nach Beſchluß ſoll die nächſtjährige Aus
ſtellung z dem neuen ſtädtiſchen Viehmarkte vor dem Frankfurter
Thore abgehalten werden. Ein weiterer Gegenſtand der Tagesord
nung war die Wahl der Preisrichter. Es wurden gewählt: a) Für
die Abtheilung A. l bis 4: BodenſteinNedlitz, Harrott-Berlin,
Papper-Amalienhof, Scharmer-Horſtreihe, von SydowBär
felde, VetterBerlin; b) für die Abtheilung A. 5 bis 7: Barche-
witzGroßmärzdorf, Chriſtiani-Kerſtenbruch, Gerlich-Bankau,
KnuſtStrudell, Koch Berlin, Lehmann-Nitſche, Neid e Leſchwitz,
OldeHamburg, PetersSiederbollentin, PfaffRoitzſch, Voigt-
Berlin, N. W. Witt-Charlottenburg; o) für die Abtheilung B. 8
bis 11: Glinicke-Berlin, Grabe-Schakenhof, von Homeyer-
Ranzin, KlopferSchänitz, Kgr. Sachſen, Meyer-NRiederbriesnitz,
Pöhn Großborrek, von Sander-Charcice, Stolze-Marken; d. für
die Abtheilung C. 12 bis 14: Bergmann-Berlin, von Blücher-
Jürgenshof ecklenburg), BohnHamburg, v. d. BorneBerneuchen,
d'HeureuſeSchmetzdorf, LübbenSürwürden (Oldenburg), Span-
holz-Berkenbrügge. Die Anmeldeformulare werden durch das Bureau
der Ausſtellung im Club der Landwirthe, Dorotheenſtraße 95196, vom
I. Januar k. J. ab frei verſandt. Der Schluß der Anmeldung ſindet
am 1. April k. J. ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t. Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee

korps ſind folgende Stellen vakant:
1) Kroppenſtedt, Magiſtrat, Polizeiſergeant; 750 Ge

halt auf Lebenszeit nach abgelegtem ſechsmonatlichen Probedienſt
erforderlich Nüchternheit, beſondere Energie, Leſen, Schreiben un
körperliche Rüſtigkeit. 2) Lichtenburg, Strafanfſtaltsdirektion,
3 Hülfs-Aufſeher, 1. Januar 1880, je 2 50 Diäten,
3monatliche Kündigung, erforderlich körperliche Rüſtigkeit, beſondere
Energie und Nüchternheit, verbunden mit genügender militäriſcher
Pünktlichkeit und Disziplin. 2 Stedten bei Schraplau, Amts
vorſtand, Amtsdiener und Executor, 600 Gehalt, 72
Miethsentſchädigung, nicht garantirte Nebeneinnahmen als Executor,
auf dreimonatliche Kündigung, event. Ausſicht auf Aufbeſſerung.
nothwentig beſondere Energie und Pünktlichkeit im Dienſt, ſowie be
ſonders Nüchternheit. 4) Sondershauſen, Miniſterium, Bei
dien er im Landrathsamt, 600 Ausſicht auf Uebertragung einer
etatsmäßigen Botenſtelle mit Gehaltserhöhung, nothwendige Kennt
niſſe im Leſen, Schreiben und Rechnen, körperliche Geſundheit gut
u Fuß. 5--7) Gommern, Wanzleben und Quellendorf,
berpoſtdirektion Magdeburg, 3 Landbriefträger, 480 reſp.

510 Gehalt, 60 reſp. 72 Wohnungsgeldzuſchuß, auf Kündigung,
Kaution 300 in Staatspapieren, Ausſicht auf Aufbefſerung, noth
wendig einige Fertigkeit im Leſen.

t Am 26. d. ſtarb in Oſterode a. H. der Paſtor
Marx, ein hervorragendes Mitglied des harzer Geſchichts
vereins und Verfaſſer der ſehr gründlichen Geſchichte des
Fürſtenthums Grubenhagen.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn der Elbe
hat ſich während der vergangenen Woche der Waſſerſtand
noch etwas gehoben. Am 26. und 27. zeigte der Pegel
unſerer fiskaliſchen Strombrücke eine Waſſerhöhe von
2,00 m an. Das Eis ſteht nunmehr mit ganz geringer

zum Selbſtbeherrſchung zu erwarten.

Deutſches Reich.
dem Berlin, den 29. December.Ein allerhöchſter Erlaß beſtimmt, daß es zu Ver-

ſetzungen richterlicher Mitglieder der Landge-
auft richte und Amtsgerichte an ein anderes Gericht erſter
n Jnſtanz nicht der Einholung einer königlichen Verſetzungs-

en 10) Eine blaue Schleife.e Hiſtoriſche Novelle von Emma Handen.
mit (Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
ſie Das war der wundeſte Punkt in Heinrich VII. Seele,

zu ſein Wille nicht frei, er durch den Einfluß eines Andern be
herrſcht! Das konnte ſich der Monarch nicht bieten laſſen, der

h. ſelbſt der Macht des Weltherrſchers zu Rom getrotzt hatte.
3. „Lord Gordon“, rief er dem im Vorzimmer befindlichen
u Adjutanten zu, „der Oberſtallmeiſter unſerer Gemahlin, Mr.

Suffolk ſoll ſogleich hieher kommen.

79 „Zu Befehl, Majeſtät damit entfernte ſich Gordon den
ſouverainen Willen des Königs von England zu vollſtrecken.
Eine bange Pauſe trat ein, Keiner wagte ein Wort zu

80: ſprechen, erſt bei Suffolks Erſcheinen athmete Alles auf. Eine
ruhige Sicherheit ſpiegelte ſich auf ſeinem jugendlichen Aut-

las a litz, denn wenn er auch ahnte, wozu er herbeſchieden war; er
konnte ja Anna Dorſet als ſeine Braut bezeichnen, ſo war er

m dem König gegenüber ſicher, und Mylady, die ihm allerdings
grollen würde, daß er nicht nach dem Gartenpavillon gekommen,
war ja machtlos. Er verneigte ſich tief vor dem König, Katha-
rinen überſah er abſichtlich, das war ſo auffallend, daß
Heinrich VIII. ihn ſtrenge fragte:

„Herr, ſehen Sie nicht, daß dort unſere Gemahlin ſteht
Ein kalter Blick aus des Angeredeten Augen ſtreifte Ka-

tharinen, dann verbeugte er ſich kalt und förmlich, was ſie durch
ein flüchtiges Neigen des Hauptes erwiderte.

„Mein Herr, wer war die verſchleierte Dame, mit der
wir Sie geſtern Abend überraſchten

„Miß Anna Dorſet, meine Braut,“ lautete die in ruhigem
one geſprochene Antwort.

„Jhre Braut, ſeit wann
„Seit geſtern Abend, wir verlobten uns in dem Moment,

P da Majeſtät erſchienen.“

Und warum ſtellten Sie uns Jhre Braut nicht ſo

„Weil ich Ort und Zeit zu einer ſolchen Vorſtellung nicht
geeignet hielt,“ erwiderte er ruhig.

„Mein Herr, Sie ſind ſehr kühn dem König gegenüber,
mit deſſen Gattin Sie ein ſchuldiges Liebesverhältniß unter-

halten.“

„Gegen die Beſchuldigung, Majeſtät, werde ich noch mit
meinem letzten Hauch auf Towerhill proteſtiren,“ ſchon kam ihm

der Gedanke an ein ſolches Ende, da der König ſich ſelbſt durch
ſeine Verlobung nicht überzeugen zu laſſen ſchien. Aber es er
wachte der Stolz des jungen Mannes der unter einer unge
rechten Beſchuldigung litt, um einer Frau willen. „Jch fühle
mich ſchuldlos Euer Majeſtät gegenüber, da ich den Vorwurf
nur verdiente, wenn Sie mich in jener Mitternachtſtunde im

hätten.
„Was ſoll der Gartenpavillon?“ rief der König, „ſehen

Sie dieſen Brief und wagen Sie zu leugnen, daß Sie den
ſelben geſtern von unſerer Gemahlin erhielten.“

„Jch habe dieſen Brief nicht erhalten“, ſagte Suffolk
feſt und entſchieden, nachdem er denſelben geleſen hatte, einen
ähnlichen fand ich allerdings geſtern auf unerklärliche Weiſe in
meinem Zimmer vor, aber nicht dieſen, ich wiederhole es.
Jn dem geſtrigen war der Gartenpavillon als Ort der Zu-
ſammenkunft genannt, hier ſteht aber: „Corridor des Schloſſes,
der zu meinen Zimmern führt;“ das nimmt mehr Raum fort
als jenes Wort, daher ſind hier die Reihen weiter auseinander-
gedrängt, und die Zahl derſelben iſt größer. Jch war zwar
geſtern ſehr erregt, aber ſo doch nicht, um jene beiden verſchieden
artigen Begriffe zu verwechſeln. So gewiß ich ſelbſt geſtern
Abend mit reinem Gewiſſen dem Mädchen, das ich liebe, Miß
Anna Dorſet, den Eid ehelicher Treue ſchwur, ſo wahr habe
ich König Heinrichs Gattenrechte nicht verletzt.“

Gardiner ſah wohl die Wirkung, die dieſe mit männlicher
Sicherheit und Offenheit geſprochenen Worte auf den König
machten, er wollte daher denſelben ein Gegengewicht geben und

ei in ich men ihn ſtandn nDe Moep uuig

loſen.
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„Majeſtät“, ſagte er, „können Sie andere Worte von Mr.
Suffolk erwarten? Glaubten Sie, er werde ſeine Schuld ein-
geſtehen

„Schweigen Sie, Prieſter,“ donnerte ihn der König an,
„ſo furchtbar wie Heinrich VIII. gegen eine ſchuldige Gattin
wüthen kann, vermag er es auch gegen die Feinde der ſchuld-

Wir wollen Licht und Klarheit in dieſer Sache. Lord
Gordon holen Sie Miß Dorſet her.“

Soweit war er ſchon, daß er von den Feinden einer ſchuld
loſen Gattin ſprach, wo er vor Kurzem, Norfolk gegenüber, noch
nicht einmal die Möglichkeit einer Schuldloſigkeit Katharinas
eingeräumt hatte.

Anna Dorſets Schreck, als der Adjutant des Monarchen
ſie in des Königs Zimmer forderte, war kein kleiner. Hatte
ihr Gardiner den Schleifenraub auch als etwas ganz Unſchuldiges,
ja gewiſſermaßen Verdienſtliches dargeſtellt, den ſie in der beſten
Abſicht begangen, ſo ſchlug ihr doch das Gewiſſen Katharinen
gegenüber, und nach den Ereigniſſen des geſtrigen Abends hatte
ſie ſich heute noch nicht zu ihrer Gebieterin getraut. Katharinens
Schuld oder Unſchuld erwog ſie nicht, ſoweit ging das Reich
ihres Denkens nicht, ſie ſah in ihr nur den Schutz vor dem
gefürchteten König und nun hatte ſie dieſe Schützerin auch be
leidigt. Jhre Angſt lag ſo offen und unverhüllt auf ihren
Zügen als ſie eintrat, daß der König ſich zur Freundlichkeit
zwang, um ſie nicht noch mehr zu verſchüchtern.

„Miß Dorſet“, begann er, „wir haben unſere Gemahlin
und ihren Oberſtallmeiſter geſtern um Mitternacht im Corridor des
Schloſſes überraſcht, Beide haben ihre Schuld ſchon eingeſtanden;
es ward nur noch eine Stimme laut, die Sie beſchuldigte mit
Mr. Suffolk in jener Stunde Arm in Arm geſtanden zu haben.
Wir ließen Sie rufen, um jene Stimme Lügen zu ſtrafen.“

Plötzlich war alle Furcht aus Anna's Seele gewichen die
Liebe zur Wahrheit triumphirte in dem einfachen Naturkinde
und war ſtärker als alle Angſt vor Englands König und ſeiner
Gemahlin. Jn faſt komiſcher Entrüſtung wandte ſie ſich an
den unſchuldigen Gegenſtand ihres Zornes.



Unterbrechung von Barby bis nach Böhmen hinein feſt.
Das mit ſtarkem Südweſtwind, bei welchem Niederſchlag in
Form von Regen fiel, eingetretene Thauwetter ruft für die
nicht in genügend geſchützter Lage auf dem Strome ein-
gefrorenen Fahrzeuge, wie auch für manche Ortſchaften und
Fluren ernſte Befürchtungen wach. Bei einem plötzlichen
Aufthau würde nicht allein der Waſſerſtand ein ſehr hoher
werden, ſondern es dürften ſich auch leicht Eisverſtopfungen
bilden, welche nur zu häufig Dammbrüche und Ueberſchwem-
mungen veranlaſſen.

Aus Eiſenach wird geſchrieben Ein unverhofftes
Weihnachtsgeſchenk erhielt dieſer Tage der Hausmeiſter
Walther im Reſidegnzhauſe, welcher im Feldzuge 1870/71
vom Füſilierbataillon des 94. Regiments zum 2. Sanitäts
detachement des 11. Armeecorps commandirt worden war
und in dieſer Function in der Schlacht bei Sedan einen
ſchwerverwundeten franzöſiſchen Offizier von den afrikani
ſchen Chaſſeurs, Namens Man de Martaquet, aus dem
Gefechtsfeld zum Verbandsplatz getragen und danach ver
pflegt hatte. Kurz vor ſeinem Tode ſchenkte der Offizier
ſeinem treuen Verpfleger ſeine Baarſchaft und Banknoten
als Zeichen anerkennender Dankbarkeit. Die vorgeſetzte
Militärbehörde, welcher Walther die Beträge ausgehändigt,
deponirte dieſe Hinterlaſſenſchaft bei zuſtändiger Stelle, ſo
daß ſpäter die franzöſiſchen Angehörigen des verſtorbenen
Offiziers über dieſen Nachlaß verfügen konnten. Dieſelben
haben aber zu Gunſten des wackeren Verpflegers auf den
Nachlaß verzichtet und derſelbe iſt kürzlich im Betrage von
900 an den Obgedachten als unerwartetes Weihnachts
geſchenk ausgezahlt worden.

Aus dem Schwarzburgiſchen ſchreibt man der
„Nordh. Ztg.“: Die glücklichen Lehrer von Schwarzb.
Sondershauſen ſind zum Weihnachtsfeſt mit einer eigen
thümlichen Gabe überraſcht worden. Jn Folge einer
Petition der Gehrener Volksſchullehrer an den gegenwärtig

tagenden Landtag, worin unter Hinweis auf die Geiſtlichen
unm höhere Sätze für die Wittwen-Penſionen gebeten wurde,

erhalten dieſelben für die Anmaßung, ſich mit den Geiſt-
lichen zu vergleichen, aus der Mitte des Landtages eine
öffentliche Rüge.

4 Während von den Unſtrutbergen vielfach die Klage
erſchallt, daß die Weinreben durch Froſt vernichtet ſeien
und damit die Ausſicht auf die nächſte Weinernte ſelbſt,
haben angeſtellte Unterſuchungen des Rebenholzes in den
Saalbergen bei Naumburg glücklicherweiſe ergeben, daß in

dieſen Lagen der ſchneidige Winter bis jetzt nur wenig ge-
ſchadet hat, obgleich dort das Rebenholz vielfach noch nicht
in Erde gelegt war. Die hohe Schneeſchicht mag als Schutz
decke ſich bewährt haben.

Die Mitglieder des herzogl. Hoftheater in
Meiningen ſind zum großen Theil von ihrer Kunſtreiſe
wieder eingetroffen und findet die Wiedereröffnung des
herzogl. Hoftheaters am 4. Januar ſtatt.

Auch in Gotha will man eine neue Zuckerfabrik
errichten namentlich wird der Plan von einigen größeren
Landwirthen der Mühlhäuſer und Langenſalzaer Gegend
befürwortet.

Jn den jüngſtvergangenen Tagen wurde in Gera
das ſchmachvolle Treiben eines kleinen Rentiers, Namens
Häußler, ans Licht gezogen, welcher ſchon ſeit Jahren an

die verſchiedenſten Perſonen namentlich aber an Beamte
und ſonſtige hochgeſtellte Leute, Schmäh- und Drohbriefe
natürlich anonym, gerichtet hatte.

Vermiſchtes.
[Die Meldungen zur Directorſtelle des Berliner

Viehhofes], welche in der Zahl von 197 beim Magiſtrat
eingereicht worden ſind, ergeben ein intereſſantes ſtatiſtiſches
Material. Beſonders zahlreich haben ſich die Landwirthe bei
den Meldungen betheiligt und zwar in der Zahl von 89. Es
ſind zum Theil ſelbſtſtändige Gutsbeſitzer, zum Theil frühere

Eisleben, den 20. December 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der
verwittweten Weber geb. Franz zu Eisleben gehörige, im daſi
gen Grundbuche Band I Art. 20 Nr. 1 mit a. b. C. eingetragene
Grundſtücke:

Reſtaurationslokal mit Stallgebäuden in der Stadt Eisleben am
preußiſchen Hofe, auf 1 Ar 80 Meter und 10 Ar 80

Nr. 243 Helfta und 4 Ar 70 Meter Garten in der
Stadtlage, zu 0,84 .72. Reinertrag und 324 Nutzungswerth,

März ü880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 durch den unterzeichneten Amts-

vom Plan

am A.

richter verſteigert und
am 6. März 1880 Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer -Mutterrolle ſo

wie die beglaubigte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerer
Gerichtsſchreiberei III eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Amtsgericht III.
Krause

Gutsbeſitzer, welche ſich zur Ruhe geſetzt haben oder Secretäre
landwirthſchaftlicher Vereine oder auch Wirthſchaftsbeamten,
Gutsinſpectoren u. ſ. w. Viele dieſer Landwirthe ſind Land-
wehrOfficiere. Nächſt den Landwirthen haben die Kaufleute,
Agenten Fabrikanten und Beamten kaufmänniſcher Unternehm-
ungen das größte Contingent der Bewerber geſtellt und zwar
41, den Kaufleuten folgen nicht weniger als 26 Officiere,
welche durch ihre militäriſche Laufbahn die Befähigung für die
Leitung eines großartigen Viehhofsunternehmens nachzuweiſen
verſucht haben unter dieſen Officieren befinden ſich 2 Oberſten,

5 Oberſtlieutenants und 3 Majore, 1 Marineofficier und
1 ruſſiſcher Graf, der früher ein höherer Officier in ruſſiſchen
Dienſten geweſen iſt. Den Officieren folgen 12 Verwaltungs-
beamte, frühere und gegenwärtige Bürgermeiſter u. ſ. w.,
6 Thierärzte, 3 Schlächtermeiſter, 3 Juriſten, darunter 1 Re-
ferendar, 3 Polizei-Beamte, darunter 1 Schreiber, und 2 Be
werber, welche ſchon Exfahrungen in der Organiſation von Vieh
höfen haben. Außerdem befinden ſich noch unter den Be
werbern in bunter Miſchung 1 StrafanſtaltsDirector, 1 Land-
rath, 1 Regierungsrath, 1 Oberförſter, 1 Jngenieur u. ſ. w.

Regenbeobachtungen in Böhmen mit Rückſicht auf das
Studium der Waldfrage.

Die von jeher für das Königreich Böhmen brennend geweſene
Wald- und Waſſerfrage, indem bald ungeheure Hochwäſſer, bald
exceſſive Trockenheit dem Landeswohlſtand den empfindlichſten Schaden
zufügen, hat ſchon im Anfange dieſes Jahrhunderts die damalige k.
patriotiſch-ökonomiſche Geſellſchaft in re zur Gründung eines
dichteren Netzes von Regenſtationen, als alle übrigen Staaten be
ſaßen, Veranlaſſung gegeben. Die ſchöne Abſicht, durch unparteiiſchesZiffernmaterial jene heikle Frage, in welcher die eine Partei den

Wald für unantaſtbares Heiligthum erklärt, die andere hingegen
denſelben als ohne jeden Einfluß auf das Klima hinſtellt, zu erledigen,
gelang damals nicht, da die Anzahl der Stationen doch noch zu
gering war und dieſelben auch bald eingingen.

Erſt der Neuzeit ſcheint es vorbehalten, zu bündigen Reſultaten
in dieſer Hinſicht zu gelangen. Gegenüber den Beobachtungsmethoden,
den Einfluß des Waldes, namentlich auf die hydrographiſchen Ver
Plage des Landes, durch einige wenige kombinirte Wald und Feld
tationen zu erforſchen, wie ſie auf das zuerſt von Bayern gegebeneBeiſpiel auch von Preußen, der Schweiz, Jtalien, Frankreich und

Schweden befolgt werden, hat man neuerdings in Böhmen einen
ganz verſchiedenen Weg der Unterſuchung eingeſchlagen. Herr Pro-
feſſor Purkynèé hat nämlich mit Hülfe des böhmiſchen Forſtvereins
nnd unterſtützt von den zahlreichen Großgrundbeſitzern des Landes,
ein großartiges ombrometriſches Beobachtungsnetz gegrüudet, welches
in Jahresfriſt ſo ſchnell gewachſen iſt, daß es mit Recht allgemeinere
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Es beſtanden am Ende des Novem-
ber d. J. 710 Regenſtationen, d. h. durchſchnittlich 1 Station auf
je 1 Quadratmeilen, ſo daß das böhmiſche Netz innerhalb eines
Jahres doppelt ſo dicht geworden iſt, als das engliſche welches ſich
bisher als das m. n rühmen konnte, in den achtzehn Jahren
ſeines Beſtehens. Wie ſehr die übrigen Länder, in denen beſondere
Syſteme von Regenbeobachtungen exiſtiren, dieſen beiden nachſtehen,
geht aus der folgenden Zuſammenſtellung hervor:

Böhmen 1 Station auf 1,2 Quadratmeilen
Großbritannien 27Belgien u e 5,0 nDänemark a 5,3Frankrei 8e e e u 2 uDie böhmiſchen Großgrundbefitzer, Stadt und Landgemeinden

u. A. haben mit einem Geſammt-Koſtenaufwande von rund 12000
die Regenmeſſer angeſchafft, und deren Beamte, zumeiſt Förſter, führen
die Beobachtungen aus; wie rege der Eifer hierbei iſt, mag aus der
einen Angabe hervorgehen, daß einer der erſten Grundbeſitzer nicht
weniger als 58 Regenmeſſer auf ſeinen Domänen aufgeſtellt hat.
Alle Poſitionsverhältniſſe der Obrometer innerhalb außerhalb
und am Rande des Waldes, auf völligem Freilande, in geringer undbedeutender Meereshöhe (ſelbſt Schneekoppe in l 603 m Hohe u. ſ. w.

ſind vorhanden, ſo daß alle lokalen Einflüſſe ſtudirt werden kön-
nen, namentlich wenn einige noch vorhandene Lücken ausgefüllt ſein
werden und die Anzahl der Stationen die Zahl 1200 (in der Ebene
1 Station auf die Quadratmeile, im Gebirge dreimal mehr), wie
man zu hoffen berechtigt iſt, erreicht haben wird.

Die Beobachtungen werden zweckmäßig auf beſonderen Poſtkarten
eingeſendet und in extenso gedruckt. Es wird alſo jetzt zum n
Male (im „Britiſh Rainfall“ ſind nur Jahresſummen des Nieder
ſchlages von allen Stationen aus Monatsſummen von 12 pCt. der
ſelben gegeben) möglich ſein, den Regen, Gewitter- oder Hagelwolken,
ſo zu ſagen, Schritt vor Schritt zu folgen und Niederſchlagsverhält-
niſſe nach allen nur möglichen Geſichtspunkten zu ſtudiren. Die
Publikationen (bei Calve in Prag) dieſes wiſſenſchaftlich und praktiſch
ſo wichtigen Unternehmens werden daher gewiß auch außerhalb der

r„

gemachten Einlagen ſofort,
1. Juli k. J. ab auf

OMeter! 3 Procent
lichen Kenntniß gebracht wird.

Hagemann,
Kreisdirector.

Bekanntmachung!
Gemäß des von Herzoglicher Staatsregierung genehmigten Be-

ſchluſſes des Kreistages vom 28. v. Mts. wird der Zinsfuß bei der
Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg für die vom 1. Januar k. J. ab

für alle früher eingezahlten Gelder vom

herabgeſetzt, was auf Grund des H. 4 der Statuten hiermit zur öffent-

Bernburg, den 29. December 1879.
Das Directorium der Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg.

g. eren Grenzen des Königreichs Böhmens allſeitige Verbreitung
nden.

27. December. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10

ar. Linien 342.69 342 34 34180 3122
Luftdruck Millim 773 05 772 26 771 04 772.12
Dunſtdruck Par. Linien 101 1.10 0 59 0,90
Dunſtdruck Millim. 2.28 2,48 133 203

Druck der Par. L 341,68 341,24 341,21 341,38
trockenen Luft Mill. 770.77 769,78 769.71 770 09

Rel. Feuchtigkeit 92,7 81,5 80,8 85,0Wärme Réauma. 6,5 4,2 104 70Wärme Celſius 8.13 5,25 13 00 8,79Wind ESE 1 SE I.immelsanficht bedeckt 10.] heiter 3. bedeckt 10.] trübe 8.
olkenform neblig. Cum. neblig. SDer Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom e December: 125 R.
5,6

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 30. December 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo höher, geringere Sorten 190 208
mittlere 217--223 feinſte 228--231

Roggen 1000 Kilo höher 184—190
Gerſte 1000 Kilo unverändert, Landgerſte geringere 165

170 .4, mittlere 175--180 .4, feinere und Chevaliergerſte
190--208 feinſte bis 216

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15,25
Hafer 1000 Kilo höher, fremder 147—-—-150 hieſiger 155.4.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen 240——250 bez.,

Linſen p. 50 Kilo 14—18 Bohnen 11 11,50 .4.
Kümmel 50 Kilo 29——30
Mais 1000 Kilo Donau 168 amerikan. 155 160
Lupinen 1000 Kilo 110--112 A.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo bei guter Nachfrage unverändert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel 60,75 Rü-

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,25——-7,50 .4.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 8
i ggen 6 Weizenſchaalen 5 Weizengrieskleie

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 685

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a /S., den 30. December 1879.

Am heutigen Markte zeigte ſich reger Begehr für Weizen und
Roggen und zogen bei knappen Angebot Preiſe an. Man bezahlte
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228——-234 gerin

gere und mittlere Waare 200 225 A.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186 192Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 159, ber 162

feine und Chevalier- 165 192 bei unverändert
ruhiger Haltung.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 94
r rrten p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222

A.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210 216 .4.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165—-170 amerikan.

156 160
Lupinen à 1000 Kilo netto 115 118 .4

Halle, den 30. December 1879.
Langes Roggenſtroh 24—28 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 19--21 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 3,75—4,50 p. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50—4.
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Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergaärten für Kna
ben und Mädchen von 3——6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Commis- und Lehr-
Iings-Gesuech.

Für mein Oefen-, Stahl-,
Eisen-, Kurz u. Material-
waaren-, Farben-, Glas-

auf das

Erſcheint wöchentlich 2 Mal,
Beilagen

werden, ein kurzgefaßte Rundſchau,

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern behufs

Berichtigung des ſtädtiſchen Miethsſteuerkataſters wieder Formulare zur
Eintragung der mit dem 1. Januar k. Js. (I. Quartal) eingetretenen
Wohnungs- und Mieths Veränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzu
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder

Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu lie-
alſo auch übernommene Steuern c.

Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits

geben,

fern oder zu leiſten hat,

durch Abſchätzung feſtgeſetzt.
Die ausgefüllten Formulare ſind in den erſten drei Tagen

der Zeit der Einhändigung ab gerechnet, zur Abholung bereit zu halten.
Erfolgt letztere aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind

die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Mieths-
ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch, un en gros, en (detail pr. ſofort ein zu
verzüglich abzugeben.us Sie a/S. d. 17. December 1879.

Der Magiſtrat.

Nachri en, ſowie intereſſante Erzählungen.
tions gevühren für die lſpaltige Corpuszeile oder deren Raum
10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Einladung zum Abonnement

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Mittwoch und Sonnabend mit
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.

bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
rovinzial- und Lokal-

und Spiritnosen-Geschäft,
verbunden mit den verſchie-
denſten Nebenr Branchen,
ſuche ich per I. April 1880
einen gut empfohlenen Com-
müäs mit guter Handſchrift
und einen mit guten Schul-kenntniſſen erſehen Lehr-
Ung. Doppelte Buchfüh-
rung im Geſchäft.
Gerbstädt. Otto Krüger.

Heiraths-Geſuch!
Eine gut ſituirte gebildete Dame
in den 20er Jahren, mit einem Ver-

Das Blatt

Jnſer-

Ein ſolider thätiger Verwalter Ein
mit guten Empfehlungen wird zum
1. April 1880 auf Rittergut Ha-
ferungen b. Nordhauſen geſucht.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein in Küche und Hauswirth-
ſchaft gut erfahrenes

Mädchen
Der

unter A.

der dopp. Buchfüh-
rung und Correspondenz
mächtiger und mit ſämmtl.
Comptoirarbeiten gründl.
vertrauter Comptoirist ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlun
gen, Engagement.

3224 bef. Rudolf
Mosse in Erfurt.

mögen von ca. 36,000.4 wünſcht ſich
mit einem ſoliden Kaufmann in
Mitte der Dreißiger Jahre alsbald
zu verheirathen. Ernſtgemeinte
nicht anonyme Offerten mit Bei-
fügung der Photographie unter
Chiffre R. G. H. poſtlag. Haupt-
poſt Halle a/S.

Strengſte Discretion wird zuge-

Gef. Offerten

wird zum 15. Febr. geſucht von
Frau Eliſe Loeſche,

Leipziger Platz 3, 1 Treppe.

Für ein Cigarren- Geſchäft

von

cediren.

j. Comnmmnis geſucht. Off. sub erfahren
C. C. 7077 an J. Barck

G Co. in Halle a S

7 6Gr e Rähe Damen höh. Stände f. discr. Rath u.
Caſfels, 102 Hectare Areal iſt Hilfe b. ei. prakt. Frau. Adr.
auf die Pachtreſtdauer preiswerth

Geehrte Reflectanten
Näheres unter Cession

No. 200. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

ſichert u. gleicherweiſe verlangt.

u. „Felon Poſtamt 6 Teipeig fr.
Die über Herrn Brandt in

Roſenfelde von mir ausgeſpro

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in e
el.

3

chene Beleidigung nehme ich zurück.
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Halle, Mittwoch den 31. December 1879.

5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
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Für die Nothleidenden in OberSchleſten
Kind ferner bei uns eingegangen von F. E. am Weih-
nachtsabend geſammelt 2 durch Lehrer Nietſchmann von

den Schulkindern in Doeßel 5 Familie N. in Doeßel
2 50 von Beamten und Unterbeamten des Königl.

Halle Bahnhof 20 .4, Verein „Gemüth
lichkeit“ in Klepzig 30 .4, Sammlung der Schulkinder zu
Set. Mücheln durch Cantor Richter 5 .4, Ertrag einer
Collecte in der Gemeinde und Gutsbezirk Oſtrau einge
ſandt durch Ortsrichter Brauer 146 .4 50 Handwerker-
Verein in Klepzig 7 .4 70 C. F. G. Kitzing 10
bis heute in Summa 4023 68

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 30. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 29. December. Das „Journal officiel“ ver

öffentlicht die Ernennung folgender Unterſtaatsſekre-
täre: Conſtans im Miniſterium des Jnnern, Martin Feuillée
im Juſtizminiſterium, Sadi Carnot im Arbeitsminiſterium,
Girerd im Handelsminiſterium, Turquet im Miniſterium
des Unterrichts und der Künſte, Wilſon im Finanzmini-
ſterium.

Madrid, 29. December. Marſchall Zabala iſt
ganz plötzlich geſtorben. Nach einer amtlichen Meldung
aus Kuba haben Peralta und zwei andere Führer der
Aufſtändiſchen der Regierung ſich unterworfen, die Ergebung
des Oberſten Pepia an die Regierungsbehörden wurde als

zrſtehend angeſehen.
Dundee, 29. December. Bei dem geſtrigen Fiſen-
unglück auf der Brücke über den Tay ſind wie es
äglich heißt, ungefähr 80 Perſonen umgekommen.
den Verunglückten iſt Niemand gerettet worden.

Deutſches Reich.
WBerlin, den 29. December

Die Majeſtäten werden die Neujahrsgratula-
tionen am erſten Januar im Palais in nachſtehender Reihen
folge entgegennehmen. Zunächſt erſcheinen um 9* Uhr
die Prinzen und Prinzeſſinnen zur Abſtattung ihrer Glück-
wünſche beim Kaiſerpaare, worauf die geſammte königliche
Drpilt zur Beiwohnung des Gottesdienſtes ſich in den

om begiebt. Nach der Rückkehr von dort bringt um
411*, Uhr der geſammte königliche Hof den Majeſtäten ſeine
Glückwünſche dar. Um 12 Uhr erſcheinen die aktiven und
zur Dispoſition ſtehenden Generäle, ſowie die Oberſten,
welche Generalsſtellung bekleiden, und die Kommandeure
der Leibregimenter, um 12 Uhr die landſäſſigen Fürſten
und deren Gemahlinnen und um 1 Uhr die Staatsminiſter,
L der Präſident des Evangek. Sen Oberkirchenrathes
zu. ſ. w.

Der Kronprinz wird, wie mitgetheilt wird, erſt
in den letzten Tagen des Januar zu ſeiner Gemahlin und
ſeinen Kindern nach Pegli abreiſen und nach etwa zwei
Monaten zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages hierher
zurückkehren. Dagegen dürfte die Frau Kronprinzeſſin mit
ihren Töchtern erſt mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit
zurück zu erwarten ſein. Es ſoll bei der tiefen Erſchütterung,
welche der Tod des Prinzen Waldemar auf das Gemüth
der Kronprinzeſſin ausgeübt hat, wohl vermieden werden,
daß die hohe Frau bei der erſten Wiederkehr des Jahres-
tages der Erkrankung und des Heimganges des jungen
Prinzen hier anweſend ſei.

Die Unterſuchung wegen der nihiliſtiſchen
Umtriebe, denen man hier auf die Spur gekommen zu
ſein glaubt, wird ſehr geheim geführt, ſo daß über nähere
Details noch durchaus nichts Beſtimmtes verlautet. Der
F bei hauptſächlich betheiligte Schriftſetzer Werner deſ-

Verhaftung wir bereits gemeldet lebte erſt ſeit Fe
dieſes Jahres in Berlin. Um keine Nachforſchun
er ſein Treiben hervorzurufen, arbeitete er in einer

Druckerei als Seßer. Jn ſeiner Behauſung war
Nachts mit der Herſtellung revolutionärer Druck-

thätig; dort hat er auch den Druck der Zeitung
gt, welche bei der ſtattgehabten Hausſuchung mit

„Beſchlag belegt wurde. Auch am Sonntag haben noch
mehrere Haus upngen ſtattgefunden. Die Unterſuchung
gegen Werner und Genoſſen wird anſcheinend auf Grund
des F. 102 des Reichsſtrafgeſetzbuches feindliche Handlun-
gen gegen befreundete Staaten“ geführt, der in dem Hoch
verrath analogen Fällen Feſtungshaft von einem bis zu
zehn Jahren androht.

Der König von Bayern hat die Zeichnungen
und Detailvorſchriften für Robe und Barett der
bayriſchen Richter genehmigt und zugleich ausge
ſprochen, daß das neue Sitzungskleid vom 1. März nächſten
Jahres an zu tragen ſei. Bezüglich der Rechtsanwälte
ſoll es vorerſt noch bei den beſtehenden Vorſchriften ſein
Bewenden haben, und werden bezügliche Anordnungen
ſpäter ergehen.

Zu der von einem polniſchen Blatte begonnenen
Diskuſſion über ehemalige Annexionsgelüſte Preußens
gegenüber Ruſſiſch-Polen, welche bereits ein Dementi
der „N. A. Z.“ herausgefordert (ſ. das heut. Hauptbl.),
indem ſie den Fäden dieſer Frage nachgeht: Kaiſer Alexander I.
hatte im Tilſiter Frieden ſeinem zu Boden geworfenen
Bundesgenoſſen noch den Bialyſtocker Kreis entriſſen er
hat bei Abſchluß des Kaliſch Breslauer Bündniſſes im ſt
Jahre 1813 von dem zum Todeskampf gerüſteten Preußen
die Abtretung des größten Theiles der preußiſchen Er ſee Inſeln zu Hambur
werbungen in Polen trotz der patriotiſchen Bemühungen

Bildung des Reſervefonds ſodann 4 pCt. Dividende auf

Schä swerthe.v. d. Kneſebecks erzwungen der Wiener Kongreß war auf n el
dem Punkte, wegen der polniſchen Angelegenheit im Zu
ſammenhang mit der damit in Verbindung gebrachten
ſächſiſchen auseinanderzugehen, die ganze weitere Ordnung der
deutſch preußiſchen Angelegenheiten hat an die Begierde
Alexanders I. angeknüpft, ein möglichſt großes Stück Polen
zu erwerben. Die Zuſage des Kaliſcher Vertrages, wonach
Preußen eine Grenze erhalten ſolle, die in jeder Beziehung
ſowohl militäriſch als geographiſch Oſtpreußen mit Schleſien
verbindet, iſt unausgeführt geblieben. Alexander I. wollte
ſeine dem Fürſten Czartoryski gegebenen Zuſagen auslöſen,
ſeine eigenen polniſchen Träume verwirklichen. Nunmehr
werden wir authentiſch belehrt, daß ſeine Nachfolger ihre
Mühen darauf verwendet haben, dieſe ſelben polniſchen
Erwerbungen wieder loszuwerden. So wechſeln die menſch
lichen Dinge. Die Geſchichte von der Unterhaltung mit
Herrn Behrend iſt jetzt wohl vielfach vergeſſen. Wir
wollen ſie deshalb kurz rekapituliren. Man ſchrieb Februar
1865. Damals hatte man nur erſt die paradox klingenden
Aeußerungen Bismarcks gehört, von ſeinen Handlungen,
die den gleichmäßigen Gang der durchbrochen
haben, aber noch nichts geſehen. an war daher nahezu
in Berlin einig, daß er überhaupt nicht ernſt zu nehmen
ſei. Die Sendung des Generals v. Alvensleben nach
Petersburg, die Mobiliſirung von vier Armeekorps, die
deutſchru ſche Konvention wegen des polniſchen Aufſtan
des, die drohende Sprache der Weſtmächte ſchienen ernſte
Stürme zu verkünden. Jm Abgeordnetenhauſe folgten ſich
die Interpellationen und Anträge über dieſe Vorgänge,
welche zu ſtürmiſchen Scenen führten. Die Erzählung
über die Unterhaltung mit Herrn Behrend, wie ſie damals
durch die Blätrer lief, iſt die folgende

Herr von Bismarck traf dieſer Tage ein hervorragendes Mit
glied des Abgeordnetenhauſes auf einem Hofballe. Eine Unterhaltung
knüpfte ſich an; man kam auf die polniſche Frage und der preußiſche
Miniſterpräſident en im Weſentlichen Folgendes: Es gebe zwei
Wege, die polniſche Frage zu behaudeln; entweder den Aufſtand ſo
fort in gemeinſamer Kooperation mit Rußland zu unterdrücken und
ſomit raſch ein fait accompli zu machen, gegen welches die Weſt
mächte dann vergebens proteſtiren würden; oder aber, man könne
die Sache ſich weiter entwickeln, die Ruſſen und Polen fich feſter
verbeißen laſſen, dann, falls die Ruſſen Hülfe erbäten oder gar
hinaus geſchlagen würden, in Polen einmarſchiren und es für
Preußen in Beſitz nehmen. Als Herr von Bismarck ſoweit gekommen,
äußerte der mit ſolcher Mittheilung beglückte Abgeordnete ſeine
Freude über den guten Humor des Miniſters, der ihn mit ſolchem
exquiſiten Ballſcherz regalire. Jm Gegentheil, replizirte Herr von
Bismarck, er ſpreche ernſthaft von ernſthaften Dingen, ſpreche als
preußiſcher Minifterpräfident; Rußland ſei längſt Polens müde;
Kaiſer Alexander habe ihm ſelbſt in Petersburg geſagt, die uncivili-
ſirtere Nation der Ruſſen könne die eiviliſirteren Polen nicht be-
herrſchen, die Deutſchen würden das können. Wir würden Polen in
drei Jahren germaniſiren, ſagte Herr von Bismarck und gleichzeitig

m äannrenen1] Eine blaue Schleife.
Hiſtoriſche Novelle von Emma Handen

(Schluß.)
„Was“, rief ſie, „Henry, Du verleugneſt mich, nachdem

Du mir geſtern Abend aufgelauert, um das Geſtändniß meiner
Liebe von mir zu erlangen, wozu auch am Tage noch Zeit ge
nug war! Hier trage ich Deinen Ring, den Du mir geſtern
Abend gegeben haſt und das leugneſt Du ab? Nein, ich ſage
nichts, was ich ſagen ſoll, wie Du es gethan zu haben ſcheinſt.
Majeſtät glauben Sie ihm nicht, wenn er ſagt, er hat mit
Mylady dort geſtenden, ich war es und er hat gelogen.“

Trotz des verhängnißvollen Ernſtes der Stunde und des
in kindlicher Naivetät ausgeſprochenen Zeugniſſes, glitt doch, wie
ein Sonnenſchein nach Regenſchauern, ein Lächeln über des
Königs zornentſtelltes Antlitz, bei ihrer Entrüſtung gegen den
vermeintlich ungetreuen Bräutigam.

„Beruhigen Sie ſich, Miß,“ ſagte er, „er hat Sie nicht
verlängnet, wir wollten nur dadurch die Wahrheit von Jhnen
erfahren. Wenn Sie aber mit ſolcher Sicherheit behaupten, die

Verſchleierte geweſen zu ſein, ſo erklären Sie uns doch, wie
die blaue Schleife an die Stelle kam, wo die Dame ſtand.
Trugen Sie etwa geſtern ſolche Bänder?“

Weder ward Anna todtenbleich, ihr Athem ſtockte, ihr
Buſen hob und ſenkte ſich in fieberhafter Angſt und wieder
hatte ſie ſich den Jnquirentenaugen des Königs verrathen, der
jetzt zornig auf ſie zueilte, ſie am Arme faßte und ihr in höchſter

Erregung zuherrſchte:
„Sie haben gelogen, Sie waren es nicht, bei unſerm Zorn,

reden Sie die Wahrheit.“
Noch einmal ſchien die Sache eine unvermuthete Wendung

nehmen zu wollen, denn Niemand zweifelte, daß Anna ſich
würde einſchüchtern laſſen und das Geſtändniß ablegen, das der
König verlangte.

„Jch war es doch“, ſtammelte ſie unter Thränen.
Wüthend preßte der König ihren Arm.

e
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„Wir laſſen Sie den Augenblick in den Tower bringen,
wenn Sie nicht ſofort die Wahrheit eingeſtehen.“

„Gnade, Majeſtät, Gnade jammerte ſie. „Als ich an
den Hof ging, habe ich meinen Eltern das feſte Verſprechen
geben müſſen, ſtets die Wahrheit zu ſagen.
denn jetzt durchaus die Unwahrheit ſprechen? Wenn mich der
Prieſter auf Towerhill frägt: „wer war die Verſchleierte?“
müßte ich ja doch eingeſtehen, daß ich jetzt gelogen hätte, aus

aus Furcht vor dem König,“ ſetzte ſie ſtammelnd hinzu.
Heinrich VIII. ließ ihren Arm los, ein Strahl von Hoff-

nung zog wieder in ſeine Seele, unter ſeinem höchſten Zorn
konnte ſich das einfache Naturkind nicht entſchließen, anders zu
ſprechen.

„Aber weshalb erſchraken Sie ſo bei unſerer Frage, wie
die blaue Schleife an jene Stelle kam?“ inquirirte er weiter.

Vor ihr ſtand der zornige König, der ihr mit dem Tower
gedroht hatte, einige Schritte davon die Gebieterin, die ſie an
ihrem Eigenthum geſchädigt hatte; daß ſie, bei Verleugnung der
Wahrheit, durch Gardiner geſchützt, ſicher vor des Königs Zorn
ſei, begriff ſie nicht; daß Katharina durch ihr Geſtändniß der
Wahrheit wieder mächtig wurde und dann Rechenſchaft von ihr
fordern konnte ſo weit erſtreckte ſich das Reich ihrer Gedanken nicht.

Der König forderte Antwort, lügen durfte ſie nicht, folglich blieb
ihr weiter nichts übrig, als die Geſchichte vom Schleifenraub
auszuplaudern, die aus ihrem Munde, die ſelbſt bei der Drohung
des Towers nicht geſchwankt hatte, zur furchtbaren Anklage
wider Gardiner ward.

„Mylord, was haben Sie dieſem Zeugniß entgegenzu-
halten?“ fragte der König in ſichtlich erzwungener Ruhe ſeinen
Beichtvater. „Sie führten uns zu jenem Platz, auf dem Sie
uns eine blaue Schleife überreichten, die man kurz vorher in
Jhre Hand gelegt hatte, wollen Sie es leugnen.“

„Nein, Majeſtät,“ erwiderte Gardiner, der den König hin-
reichend kannte, um zu wiſſen daß ſeine Liebe zu Katharina
geſiegt hatte. „Jch handelte im Dienſt der Kirche zur größern
Ehre Gottes, denn Mylady iſt eine Feindin der Kirche und der

Warum ſoll ich

ſagte er hinzu: es dürfe nur Perſonal-Union eintreten und die pol
niſchen Abgeordneten würden nicht länger hier in Berlin, ſondern
in Warſchau tagen.

Die neue deutſche „See-Handels-Geſellſchaft“.
Nach einem Telegramm des „Hamb. Correſp.“ find die in mehr

fachen ſtattgehabten Beſprechungen feſtgeſtellten Grundzüge zur
Errichtung einer neuen SüdſeeHandelsgeſellſchaft vom Reichskanzler
gen miat und iſt die Sache damit perfekt geworden. Die Haupt
eſtimmungen des Statuts dieſer neu zu errichtenden „Deutſchen

SeehandelsGeſellſchaft“ ſind folgende: Die Geſellſchaft hat ihren
Sitz in Berlin, iſt jedoch ermächtigt, denſelben nach Hamburg zu
verlegen oder dort eine eine zu errichten Gegentand des Unternehmens iſt: der überſeeiſche Handel, Erwerb und

etrieb von Factoreien und Plantagen insbeſondere auf den Südſee
Jnſeln. Das Gtundcapital iſt auf 8 Millionen Mark feſtgeſetzt,
kann jedoch auf Beſchluß des Verwaltungsraths auf 10 Millionen er
höht werden. Weitere Erhöhungen kann nur die Generalverſammlung
beſchließen. Die Actien lauten auf je 1000 Mark. Die erſte Ein
zahlung iſt mit 15 pCt. des Nominalbetrages bei der Subſcription
zu leiſten. Die erſten Zeichner haften bis zur Höhe pon 40 pCt.
Der Reinertrag wird wie folgt veiwendet: zunächſt 10 pCt. zur

as eingezahlte Capital, von dem Reſte 19 Zwanzigſtel als Superdividende
und 1 wie als Tantième für den Verwaltungsrath. Die Di-
vidende iſt alljährlich am I. Auguſt des auf das abgelaufene Ge
ſteht folgenden Jahres zur Auszahlung zu bringen. Die Ge
ellſchaft iſt beſtimmt, das Unternehmen der „Deutſchen Handels und
Plantagen Geſellſchaft der Südſee-Jnſeln“ zu Hamburg fortzuführen;

e übernimmt zu dieſem Zweck die ſämmtlichen Activa der letzteren
e dem durch je einen Commiſſar der Deutſchen Seehandels-Geſell-
chaft“, der „Deutſchen Handels und Plantagen- Geſellſchaft der Süd

und des Reichskanzlers feſtzuſtellenden
Bei Meinungsdifferenzen unter den Commiſſarien

hat der Vertreter des Reichskanzlers das ausſchlaggebende Votum.
Die „Deutſche iHandels- und Plantagen Geſellſchaft der Südſee-
Jnſeln“ zu Hamburg iſt an ihre Ueberlaſſungs-Offerte bis zum 1. Mai
1880 gegen eine unter Sicherſtellung zu gewährende Anzahlung von
1200 000 gebunden. Die „Deutſche See-Handels-Geſellſchaft“ er

klärt ſich bereit, die Offerte der „Deutſchen Handels und PlantagenGeſellſchaft der SüdſeeJnſeln“ zu Hamburg r falls bis

h

zum 1. Mai 1880 die Unterſtützung des Reiches unter den nach
ſtehend zu erwähnenden Bedingungen bewilligt wird, die Anzahlung
von 1200000 iſt jedoch ſchon jetzt zu leiſten. Die neue Geſellſchaft
beehält ſich vor, der alten Geſellſchaft gegen die von ihr zu über
tragenden Activa theilweiſe Zahlung in Actien der „Deutſchen See
Handels-Geſellſchaft“ zu leiſten und zu dieſem Zwecke ihr Actien
kapital auf 10 Millionen zu erhöhen. Sollte jedoch die Unter
ſtützung des Reiches nicht unter den verabredeten Bedingungen bis
zum 1. Mai 1880 gewährt werden ſo erliſcht die „Deutſche See
handels Geſellſchaft“ und löſt ſich mit dieſem Tage auf. Die

„Deutſche Handels und Plantagen- Geſellſchaft der SüdſeeJnſeln“

an eerrrrrnnwo reren wer

iſt alsdann verpflichtet, die erhaltene Anzahlung von 1 200 000 .4
bis zum 1. October 1880 mit 5 pCt. Jahreszinſen zurückzuerſtatten.
Ein Statutennachtrag behandelt das Verhältniß des Reiches
zur Geſellſchaft. Artikel 1 lautet: Sollte der Bilanzgewinn
nicht hinreichen, um eine Dividende von A4!, pCt. auf das einge
zahlte Grundkapital zu vertheilen, ſo erhalten die Actionäre aus der
vom Reiche gewährten Garantie einen Zuſchuß bis auf Höhe einer
Jahres-Rente von 4 i des eingezahlten Grundcapitals, jedoch
mit der Beſchränkung, daß die jährliche Garantiezahlung des Reiches
den Betrag von 300000 oder, wenn das eingezahlte Grundkapital
fich auf weniger als 10 Millionen Mark beläuft, 3 pCt. dieſes
Grundkapitals nicht überſchreiten darf. Artikel 4 beſagt: Die
Garantie des Reiches wird auf 20 Jahre bis zum Tahr 189a
einſchließlich gewährt; ſie erliſcht jedoch vor dieſem u undieſelbe 5 Jahre hinter einander nicht in Anſpruch genopeetk wird.
Artikel 5 verpflichtet die Geſellſchaft dem Reich die erhaltenen Vor
ſchüffe zinſenfrei zu erſetzen. Nach Artikel 6 hat zur Wahrnehmung
der Intereſſen des Reiches der Reichskanzler die Mitglieder der
Direktion zu beſtätigen und einen Commtſſar zu ernennen dem das
Recht zuſteht, den Sitzungen des Verwaltungsrathes und den General
verſammlungen beizuwohnen, ſowie jeder Zeit Einficht in die Bücher,
Kaſſen und Schriftſtücke der Geſellſchaft zu nehmen. Der Commiſſar
iſt befugt, gegen Beſchlüſſe des Verwaltungsraths oder der General
verſammlung, welche ihm den Jntereſſen der Geſellſchaft und des
Reichs zuwider erſcheinen Einſprache zu erheben und entſcheidet in
ſolchen Fällen der Reichskanzler endgültig. Die Zuſtimmung des
Reichstages iſt im Statut nicht ausdrücklich vorbehalten aber impiicite
unumgänglich.

Ausland.
Der „Peſther Lloyd“ macht darauf aufmerkſam, daß

mit General Farre zum erſten Male ein Militär an die
Spitze des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums tritt,
welcher vollkommen republikaniſch geſinnt und Republikaner
aus Ueberzeugung iſt. Die Freunde Gambetta's hatten dieſen
General ſchon bei der Januarkriſe in Kombination gebracht
Militäriſcherſeits wurde jedoch damals geltend gemacht,
Farre habe noch einen zu tiefen Rang als Diviſionsgeneral,
was in den Kreiſen der Generalität Aergerniß geben und
ſeine Autorität als Miniſter beeinträchtigen würde. Gleich-

Prieſtermacht und nach meiner Ueberzeugung auch keine ſchuld-
loſe Frau, wenn auch diesmal noch keine Thatſachen wider ſie
ſprechen. Majeſtät aber wollten ſchlagende Beweiſe von Untreue,
ehe Sie glaubten, daher mußten Sie Mylady's Schleife geſtern
finden. Weiter habe ich in der Sache nichts gethan. Wenn
ich einer Mächtigeren weichen muß, ſo falle ich als ein getreuer
Sohn meiner Kirche, den der Höchſte in ſeinen Bemühungen
nicht mit Segen krönte.

„So ſei denn Jhr Loos daſſelbe, das Sie unſerer ſchuld
loſen Gemahlin bereiten wollten, Blut fordert Blut. Jn den
Tower mit ihm, ohne Gnade und Erbarmen, ſorgen Sie für
die Vollſtreckung unſerer Befehle, Lord Gordon.“

Der Adjutant des Königs übergab den Gefangenen den
beiden Offizieren, die der Biſchof vor Kurzem nach St. James
beordert hatte. Der Tower erhielt ein Opfer, aber nicht die
jugendliche, ſchuldloſe Gattin von Englands König, ſondern den
finſteren Dämon des Hofes.

Jetzt glaubte Heinrich VIII. Alles geſühnt, was noch vor
Kurzem zwiſchen ihm und ſeiner Gattin gelegen hatte. Mit
ausgebreiteten Armen eilte er auf ſie zu und rief:

„Meine einzige Katharina, Alles ſei vergeſſen, komm in
meine Arme.“

Sie aber trat einen Schritt zurück, ſtreckte wie abwehrend
den Arm vor und antwortete:

„Jch laſſe mir nichts vergeben, was ich nicht verſchuldet
habe, dieſe Stunde hat uns für immer getrennt.

„Käthe!“ rief der König erſchrocken.
„Es hing am ſeidenen Faden, daß ich nicht Anna Boleyns

Schickſal theilte, denn Majeſtät haben an mir gezweifelt. Dies
Blatt Papier ſteht als dräuende Wolke ewig trennend zwiſchen
uns,“ damit reichte ſie ihm das von ihrer Kammerfrau ihr zu
geſtellte Schriftſtück.

Der König nahm es und las es, dann brauſte er auf:
„Schurkiſche Diener, die jedes im Zorn ausgeſprochene

Wort ihres Herrn gleich ausbeuten,“ damit zerriß er die Schrift,
wie er einſt das Todesurtheil der iriſchen Gefangenen zerriſſen



wohl wurde er ſchon am 11. Februar, als nach dem
Scheiden Mac Mahon's der
Korpskommandanten er
gegenſeitig verwechſelte, makorps und gleichzeitig zum Militärgouverneur von Lyon

ernannt. Bis dahin war General Farre, der aus der einige iGeniewaffe pervnotgangen, Präſident des ReichsForti bolivianiſchen Truppen, unter dem Befehl des Prä
ſikationskomités. An der Schöpfung der großartigen Be ſidenten, an Waſſerman el litten, ließen ſie ihren Com
feſtigungswerke, welche heute im viele Meilen weiten Kreiſe mandeur im Stich und ehrten nach Tacna zurück. Prä-

der Seine umſchließen und dieſelbe zu ſident Daza, begleitet von nur zwei Adjutanten, befi adet
die Weltſtadt an
einem verſchanzten Lager erſten

rhätigen Antheil genommen. Sr ijournaliſtiſchem Gebiete den republikaniſchen Geiſt der Armee

zu nähren und zu pflegen beſtrebt war,
Rath hat Gambetta vera
Redaktion der „Rep. fr.“

Publiziſten Wachter redigirte „Armée Françaiſe“ erwarb.

Ulnge in irirſhk, ritten mit gezückten Dolchen durch das Lager.
w. er ſelber wurde angegriffen un
St. John, der politiſche Offizier Und andere entkamen mit genauer

vewerkſtelligt. Chileniſche Verſtär
zum Abmarſch nach Antofagaſt a

afen von Jquique iſt dem Handel eröff
net worden die einzige Beſchränkung betrifft Waffen und
Munition, deren Landung verboten iſt. Jn Jquique wur
den einige chileniſche Gefangene vorgefunden. Da die

ziemlich guter Ordnung
kungen bereiten ſichPräſident Grévy ſechs neue
vor. Dernannte und drei in ihren Stellungen

zum Kommandanten des 14. Armee

ſich jetzt gleichfalls auf dem Wege dorthin. Der Präſident
von Peru marſchirt nach Lima, da man einen chileniſchen
Angriff auf Callao und die Hauptſtadt erwartet. Es

denn auf ſeinen wird gemeldet, daß die Bolivianer Tacna geplündert und
nlaßt, daß im vorigen Jahre die Arica bedroht haben. Zweihundert Familien haben aus

die im Oſficierkorps allgemein Furcht vor den bolivianiſchen Truppen die letztgenanute
bekannten Pariſer Militär Stadt verlaſſen.

Lokales.
Halle, den 30. December.

Bei dem heute Vormittag 10 Uhr im kleinen Saale
des Stadtſchützenhauſes hierſelbſt abgehaltenen Ergän
zungs wahl von vier hieſigen Mitgliedern der Handels
kammer wurden im Ganzen 99 Stimmzettel abgegeben.
Die 396 auf denſelben verzeichneten Stimmen waren der

Ranges machen, hat Farre
Er iſt es auch, der auf

geleſene und früher von dem

Die „Voce della Verita“ theilt die Anſprache mit,
Erwiderung der Weihnachts

Glückwünſche des Kardinalskollegiums an das letztere ge
richtet hat. Daran anknüpfend, daß die katholiſche Kirche
den koſtbaren Schatz ihrer Einheit unverſehrt bewahre“,
ließ ſich der Papſt unter Anderem, wie fol„Reich durch dieſen Schatz und von der inn gſten Liebe erfüllt, geſtalt vertheilt, daß je 99 davon auf die Herren Bau

wünſcht die katholiſche Kirche heiß, auch die Anderen die werthvollen uier Bethcke und Stadrath Werther
Früchte ihres Friedens genießen zu laſſen Nach dem Beiſpiele ihres Pier eden Schmeicheleien noch irgen Fabrikanten Kuntze, 73 auf Hrn. Kaufmann Weinack, 26

auf Hrn. Kaufmann Tombo und 22 auf Hrn. Kaufmann
indem ſieder heiligen Grundſätze der Gerechtigkeit und der Wahrheit feſt bleibt;

als liebevolle Mutter kommt fie den verführten Söhnen entgegen und
bietet ihnen Gnadengeſchenke auch zum Heile ihrer Feinde dar. Und

die wir durch den verborgenen Rath

Hänert fielen. Es ſind alſo die Herren Bethcke, Wer-

der, auf die Dauer von 3 Jahren,
1882, wieder gewählt worden.
reits vor der Stimmenabgabe erklärt,

Hr. Hänert hatte be
daß er ſeinerſeits

stud. math. Hermann Albin Riebel von hier, gehörig
eng am Abend des 10. October d. J. eine

beſchädigt wurden der tWegen vorſätzlicher rechtswidriger Fachteſcngens wird Riebel

15 Geldbuße rüder CMertin und Adelbert Mertin, beide von hier, m Abend
des 16. November d. J. mit dem Schuhmachergeſellen Künniger vo

hier in Streit, der ſchließlich in i derdeckt W ſein Taſchenmeſſer rn und die beiden Angeklag

verletzte. egeklagten den Künniger überfallen und mißhandelt
Jorſaen er körperlicher Mißhandlung

ge

ſendorf hat am
wechſels den Großknecht
wofür ihn heute
Gärtner Ziolkowsky aus Czyſte,

vor Kurzem dem neingeſchlagen zu haben. Wegen vorſätzlicher, r tewidrige
beſchädigung erhält Ziolkowsky 1 Woche Gefängniß. Die u
ehelichte Marie Louiſe
dem Dr. Guthmuths

eſtaurateurs C. Waßmuth hier,

Fenſterſcheibe des

wodurch auch noch 5 Blumenſtöcke
Geſammtſchaden wird auf 25 angegeben

eiter Gebverurtheilt. Die Handar geriethen e

Thätlichkeiten ausartete, wobe

Als erwieſen wurde jedoch angeſehen daß die beid
h

erhält ein Jeder der Angeklag
efängniß. Der Futterknecht e Elinsky aus Pa

20. September d. J. bei Gelegenheit eines W
Auguſt Stock daſelbſt körperlich mißhandelt,

Gefaängnißſtrafe von 1 Woche trifft.
Provinz Poſen, iſt e

Lehmann hier eine Fenſterſ

eine

Herbergswirth

Seeger von hier wird für überführt er
von hier bei Gelegenheit eines Beſuches 15

entwendet zu haben wofür ihr heute wegen S 1 4
fängniß zuerkannt wird.

m
A

Per
P

8 daß deſſen

Die verehelichte Friederike Doß, e
aus Zwebendorf erhält wegen Diebſtahl, unter Annah

2 Tage Gefängniß. Der Töpfer John
uguſt Kalkofen aus i eine ohne feſtes r vagiren

Jonlichteit, leiſtete anläßlich ſeiner durch die Polizeiſergeant
riebe und Lahſe vorgenommenen Arretur hier denſelben Widerſtan

iſtirung zur Polizeiwache nur unter Anwendung vo
konnte. Wegen Widerſtand gegen die Staatsgewa

ldernder Umſtände,

ewalt erfolgenwird Kalkofen mit 5 Wochen Gefängniß beſtraft auch wurde deſſe
77 aber auf Hrn. demnächſtige Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde ausgeſproch

6 Der Seilergeſelle Eduard Held aus Jchtershauſen, ein
duſtrieritter, trat hier kürzlich als „Oberſteiger auf und wußte

ther, Kuntze und Weinack, die ausſcheidenden Mitglie ſch
Anfang 1880 bis Ende Fer ArbeiterRachtwächters Friedrich Rappfilber von hier mit

durch ſein ſicheres Auftreten von verſchiedenen Leuten Geld und aus
du WGeſhaft ſogar einen Bergmannshut mit Federbuſch zu er

Wegen Betrug erhielt Held 6 Wochen Gefäng ß.
Louis Moritz von hier wird wegen Beleidigung des

3 Wochen Gefäng

windeln.

niß beſtraft. Die ſeparirte Friederike Opitz, geborene Hartig, von

hier erhielt von einem Dienſtmädchen verſchiedene Sachen zum
Schuß der geiſtlichen und weltlichen Rechte der Kirche und Hes eine Wahl nicht annehmen würde Gewählt ſind fernerö S i i u bewahren. Statt dies nun zu thun, verſetzte ſie ſolche, denhen rn ren ehe ges ne wir wnjee ſowe gen die Herren Fabrikdirektor Voigt in Bitterfeld und Bank Lafu verwandte ſie in ihrem Nutzen. Wegen Betrugs wird d

direktor Kramer in Eisleben wiedergewählt.
Jn der geſtern Abend abgehaltenen Vorver

Steinhauermeiſ r Schober und
ſowie die Wieder reſp. Neuwahl

der Herren Lohgerbermeiſter Apel, Buchdruckereibeſitzer
Beyer, Kaufmann Beyer, Rentier Boltze, Jnſpector Dieck,
Lederhändler Fritſche, Oekonom Fuß, Fleiſchermſtr. Götze,
Rentier Höfer, Klempnermſtr. Klapproth, Buchbindermſtr.
Löbeling, Rendant Meyer, Schmiedemſtr. Mohs, Lehrer

Nadlermeiſter Uhlig, Buchhal

gold, Rendant Schaefer,
Profeſſor Dr. Taſchenberg

umzingelt worden ſei, ein
denklich erſcheint im Hinblick auf
berechnet geweſene Verproviantirung des Gough ſchen Schöps, Gaſtwirth Schulze,
Korps. Der Londoner „Globe“ vermuthet ſogar eine ter Wiede und Gelbgießermſtr. Wintzer beſchloſſen.

Obergenerals Mahomed Jan Soeben geht uns die Trauerkunde zu, daß in derDiverſion des afghaniſchen
egen den KurdKabul Paß,ſartungen den Weg zu verlegen.

Kabul wieder hergeſtellt worden,
des General Gough, falls derſelbe in der

nicht lange mehr auf ſich warten
ard“ wird aus Kandahar vom

letztverfloſſenen Nacht 12*/, Uhr nach dreitägigem ſchweren
Leiden einer unſerer tüchtigſten, pflichtgetreueſten und ge
achtetſten Mitbürger, Hr. Rentier und Stadtverordneter

Herrſchaft in en Rüffer, infolge eines Herzſchlages plötzlich ver
die Degagirun
That zernirt ſein ſollte
S erree Dem „S gar

der Führerſchaft eines Mannes von guter Familie, des Neffen
ernannten befehligenden Häupt-

orben iſt. Rüffer war erſt 55 Jahre alt, litt aber ſchon
ſeit längerer Zeit an einer inneren Krankheit welche wie

n tet wird, die Aerzte nicht mit Gewißheit zu
erzVerſettun ahſahent nur vermuthungsweiſe als

Verhandlungen des Schöffengerichts I
im Landgericht Halle am 29. December 1879.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen:Bruno Freytag von hier und Kupferſchiefer Götze aus

verwundet. Major

Noth. Vier wurden getödtet. Die Affaire verurſachte viel Auf
regung, wird aber als ein blos vereinzelter Ausb ewie ſolcher nicht ſelten in Jndien iſt beſann des Fanatismus

Schmidt und Referendar Bithorn.Aus Südamerika treffen Nach i ii t richten ein, laut denen Der Handarbeiter Auguſtſt zwiſchen Chile einerſeits und PeruBolivien anderer bereits vorbeſtraft, wird iur Weerſihe a In Sahre er
eits wüthende Krieg nunmehr am längſten gewährt haben rn Beſſer von dem ſ. Zt. im „Neuen Theater ausgeführten

dürfte. Der Präſident der Republik Pern ſoll in P Neubau eine Schippe entwendet zu haben wegen Diebſtahl erhält
eingetroffen ſei, um ſich via Vereini anama er heute 5 Tage Gefängniß. Die verehelichte Bergmann MeyeC uro b Ia ereinigte Staaten nach Henriette, geborene Böhme die verehelichte Fabrikarbeiter Grimm
G pa zu begeben. Daß dieſer Reiſe Friedenswünſche zu Henriette, geborene Werkling, die verehelichte Fabrikarbeiter Lo
n liegen, iſt um ſo eher anzunehmen, als gerade re Auguſte, geborene Beau, ſämmtlich aus Mittelteutſchen-
Peru durch den völligen Ruin ſeiner Kriegsfiott hal, wegen Felddiebſtahls bereits vorbeſtraft, werden trotz ihres
kaum mind ündli ner Kriegsflotte und die hartnäckigen Leugnens für überführt an eſehen in der NSritere er gründliche Desorganiſation ſeiner territorialen 13. zum 14. October d. J. von einem denn Vreepeſiter Planert in

d r te den Zwang der Lage am drückendſten empfin Oberteutſchenthal gehörenden Ackerplane eine Quantität Rüben ge
et. Nach Berichten aus Valparaiſo vom 3 ſtohlen zu haben. Bei den vorgenommenen Hausſuchunged. M. ſich be pausſuchungen fandenkonzentrirten ſich die Verbündeten nach ihrer Ni r e e r e ebei Dolores, wo ſie von d leni hrer iederlage und bei der p. Lorengel für ca. 50 5 Rüben vor, die in Ausſehen

und We er chileniſchen Armee angegriffen und Form mit denen des p. Planert ganz genau übereinſtimmten
mit ſchwerem Verluſt aus i rer Poſition getrieben je

wurden, in Tarapaca. Jhren Rückzug hatten ſie jedoch in
Die Angeklagten Meye und Grimm erhielte iDie lagten t vielten wegen Diebſtahl je5 Tage Gefängniß, die p. Lorengel wegen Felddiebſtahl 6 v Cee

el

hatte und trat noch einmal auf ſeine Gattin zu. „Einzige,
liebe Käthe,“ bat er, „vergieb mir, wenn ich Dich ungerechter-

weiſe gekränkt habe, fordere Alles von mir, was Du willſt
und ſ wieder meine Herzenskäthe wie früher.“
G Was ſie gewollt, als ihr der Zutritt zu dem zürnenden
Süher ward, es war nun geſchehen ſie hatte volle
Sühne, Englands Köni z ſie n vW et mir d Wahrheitsliebe ich verlor jeſtät“, waa e n mir die alte Liebe und das alte Ver anle gen war. Majeſtät wandte ſie ſich

en uru e 9 J ſo v x 8 9 Jgincuch bin r ſo ſei der' zwiſchen uns, denn lichen Angeſicht Hand in Hand mit ihrem Ob rſtall iſtHerzen meines Gatten.“ u e meiſter, i„Von dem Dich n h hinfort ni r gechr xiſen ſo hoffe Sie werden das Verbrechen nicht auf Tovwerhill Pruen

verſicherte er, als er ſie innig umarmte. eißen ſoll“, S Als t nahm der König die verhängnißvolle blaue
Se h Schleife vom Tiſch und rei ie inen mit deſage nur überließ ſie ſich dieſer Umarmung, dann Sich dieſe Scegſe Wath e e vo ſo den Worten

e e uns für immer aus-„Majeſtät, dies Zimmer ieſt einander zu reißen; nimm ſie jetzt v i u hervin Jhr nlglihe r S Tat u L Jemand, den vor unſerer Verſöhnung und W ge Sag ſag Je T
Lerkandeten Wein Scheet feue n u n e etwas zwiſchen uns drängen ſollte. Dann will h wtg er
ich, wird die Sonne Ihrer Gnade auf Graf henen vier innern, daß ich meiner Katty eine trübe Stunde bereitete, und
leuten S eder immerdar fortan bemüht ſein, Dich dieſelbe vergeſſen zu machen

„Ah, mein lieber Graf“, ſagte der König, ſich nach ihm ſich h e ſc a Nee an v des
umwendend tragen Sie es Sei 2 m er die tebe, die ihr ſi tlich in dieſe Sinrich VIII, d dieſer Stunde von Eneinen Augenblick ung vergſen Lunte wie vie her n er lands König entgegengetragen wurde, denn nur vieſer hatte i

Floddenfield das Leben retteten Ihren Ungehorſam wollen h n e eg d Dann und diente e v

erreihbe 9 w. h v Köni 8 r m i i J iKema g. n, weil er eine Schuldloſe rettete und uns erhielt. Raden ins indem ſie die vonen, weißen Arme um feinen

nal trennte K i ſere Freunpſchaf 3 elſie ws n war. e h Freundſchaft, heute verſöhnt Es war ein heiliger, weihevoller Augenblick, als dieſreichte er ihm die H ie Norfolk ehrf Wuiſt evoller Augenblick, als dievoll küßte. e Hand, die Norfolk ehrfurchts- königliche Paar ſich in Liebe wiederfand, nachdem der Geiſt W

„Mylady hat ſchwerer unter Jhrem Zorn gelitten, als ich i a zarten, kleinen Frau die Schranke niederge-

9 7 l 3 v 9 33 M 9 4 r en, e di ife i e c d 2 1 in Le möge nie wieder eine Wolke zwiſchen mein Königs on hatte nd n er Heſſen wſe r r

eten. ei Heiſterhauch wehte es durch das„Aber jenes Brautpaar, Katty,“ fragte der König auf Zimmer, in dem es ſtille ward, als Arm in Arm das Königs

Suff RA r J ß t aar die ieue Ve ic fjerte a M..Anna und Suffolk deutend, „was machen wir mit den Beiden?“ Pcwete, woyl be de feierte, die zwar kein irdiſcher Prieſter
Die fühlten ſich ſchuldig, die Beiden, gegen Katharinen wohl aber der große Prieſter droben.

r in ihre Hand war die Entſcheidung gelegt, die mindeſtens
erbaunnung vom Hofe lauten mußte, wie ſie meinten.

wir ſo bald wie möglich zum Altar, damit ihre vertrauten Zu
ſammenkünfte mich nicht mehr verdächtigen.“

Katharina zutretend, und die zögernde Anna mit ſich ziehend.
„Seid glücklich in neuen Verhältniſſen“, ſagte ſie, „ich

ſamlung der Mitglieder der St. MoritzKirchenge
meinde wurde die Wiederwahl der ausſcheſdenden Kirchen
Aelteſten, Herren Stärkefabrikant C. Lutze Rentier Man

mit

Aufgeboten: Der

Kaufmann
GBiebichenſtein, Staatsanwalt: Voswinckel. Gerichtsſchreiber:

buße, an die Gemeindekafſe Oberteutſchenthal zu zahlen. Der

„Jch denke, Majeſtät“, erwiderte ſie lächelnd, „die führen

„Mylady, Sie könnten uns vergeben,“ ſprach Suffolk, auf

„Jhre Gemahlin ſteht vor Jhrem könig-

a. S. wurde Herr O. Kramer,
Eisleben, wiedergewählt.

5 Tagen Gefängniß beſtraft.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. December 1879.

aurer E. Schlurick, Sophienſtraße 251F. Sachſe, Herrenſtraße 13. Der Kaufmann W. Dingel, Magde
burg, und El. Mangold Große Märkerſtraße 16. Der Privat
Dozent Dr. F. J. Marchand, Breslau, und L. M. Ch. v. Bären
ſprung, Bonn.Eheſchließungen: Der Brauer P. Mittmann und H. Lehn,

ein Sohn, LeipzigeHallgaſſe 6.
Geboren: Dem Schneider M. Göttmann eine Tochter, Anſtraße 80. Dem Tiſchler C. Baufeld

Halle 17. Dem Bäcker A. Lietz eine Tochter, Oberglaucha 35.
Dem Bäckermeiſter F. Hädrich eine Tochter, ne 18.

Großer Berlin 8.Dem Schriftſetzer O. Kerſten eine Tochter,
Dem Bäckermeiſter G. Buchmann eine Tochter, Kleine Klaus
ſtraße 6 Dem Wildhändler E. Blumenthal ein Sohn, Sophien
traße 23.e rven: Des Handarbeiter P. Heller Sohn Hermann, 1 Jahr
5 Monat 14 Tage, Krämpfe, Ludwigsſtraße 16. Des
beiter G. Wede Sohn Friedrich 2 Monat 25 Tage,lähmung, Wörmlitzerſtraße 7 b. Des Paſtor A. Kuli d Ehn

Gotthilf Julius Hermann, 12 Jahr 27 Tage, Maſern, en
platz 1. Des Mechanikus E. Kuckenburg Sohn Paul, 1 Jahr
o Monat 26 Tage, Schwäche, Freudenplan 8. Des Schneider
arg W. i J 43 a Monat 24 Tage Vaſſer
opf, Langegafſe 17. e ebermeiſter T. Donauange Monat 25 Tage, Leukamie e

Bürſtenmacher C. Scharlach Sohn Richard I Monat 3Schwäche, IV. Vereinsſtraße 8. Des Handarbeiter C 433
We u 1 Jahr 23 Tage, Pneumonie, Saalberg 16. S
a händler E. Blumenthal Sohn, Stunden Schwäche Sophien-

dnget rlngekommene Fremde vom 29 bis 30. December.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Nürnberg, Jungmann

a. Leipzig. Simon a. Hamburg. Hr Rentier Plücher a. Berlin
Hr. Fabrikant Gendermann a. Frankfurt. Hr. Stud Roßner a
Göttingen. Hr. Oekonom Mehlert a. Büſchleben.

Stadt Hamburg. Hr. Director Silberſchlag a. Kochſtedt. Hr
Hutebeſitzer Hochheim a. Schafſtedt. Hr. Oberſtlieut. Stölzer a.
Arnſtadt. Hr. Paſtor Neide a. Spören. Die Hrrn. Kaufl. Leh
mann a. Gera, Löwe a. Paris Friedheim a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Director Heſſe a. Berlin. Hr. Jngenieur
mann a. Prag. Hr. Rentier Haſe a. Hamburg. Die Hrrn.
Abel a. Glauchau, Wiener a. Annaberg, Zahl a. Cöln 4

Goldner Ning. Hr. Lieut. v. Wilke a. Berlin. Frau
bier m. Begl. a. Gommern Hr. Rentier Seeber a.
Kunſtgärtner Körber a. Berlin. Die Hrrn. Kauf
Casper a. Berlin, Seibel a. Stralſund, Schreiber a

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Völker a. Bernburg.
Amtmann Bach. Hr. Lehrer Goldacker a. Keilhau b. Ru
Hr. Baumeiſter Röber a. Berlin. Hr. Rentier Weiſe a. Trhat e Kloß a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Abth a. Fried

n einſtein a. Hamburg, Görth a. Bremen, Schulz

Ruſſiſcher Hof. Hr. Offizier Peters a. CaſſelBergmann a. Einbeck. Hr. Forſteleve San a. Kinſee
be et a. Vonton. Sie Hrrn. Kanſi. Maaß a Garde

en, ein a. Berlin, Feldheim a. zfurt a. O., Sternberg a. Gicgen Burg, Renow a Fran

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
h gtu December. MNorg. N. Nchm. T T. Mitte
Luſtdruck Par. Linien J 340 30 338 81 336,9 338,6:Luftdruck Millim. 767,66 764 29 e er be
Dunſtdruck Par. Linien 0,67 1,22 2,00 130
Dunſtdruck Rillim. 1,51 2,76 451 2,93Druck der Par. L. 33963 387,59 33492 33735
W illim. 766,15 76153 75554 76107Rel. u g eit. 82,7 0 9Wärme Rsaumur 9, b i e J
ame Gelſius 1i,75 413 000 579geneigt bedeckt 10 S b d v g

l e e 9. bedeckt 10.Zolkenform neblig. Cum. Str. Nimbus. bede w.
Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt.Wärmeminimum in r Nacht vom 28 —-29. Decbr. 0,0 R

S 900 C. h
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Am Sonntag, den 28. December, fand in Leben
dorf zum Beſten der nothleidenden Oberſchleſier
ein Dilertantenkonzert ſtatt deſſen Reinertrag ſich
auf 100 Mark beläuft. Der Saal war bis zum letzten
Platz gefüllt, und herrſchte während der Vorträge andäch
tige Stille. Dem Unternehmen war von allen Seiten die
dankenswertheſte Unterſtützung zu Theil geworden, daß es
ins Werk geſetzt und auch auf dieſe Weiſe zur Linderur
des großen Elendes beigetragen werden konnte.

t Bei der am Montag in Eisleben ſtattgehabt
Wahl eines Mi'gliedes zur Handels kammer in Ha

Diskonto Direktor
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5 Die Synode des Herzogthums Anhalt iſt auf
den 7. Januar nach Deſſau einberufen.

Aus Brotterode Kreis Schmalkalden) wird der
unterm 24. December geſchrieben: Es

wird von Jntereſſe ſein, unſer diesjähriges, ganz merk-
würdiges Winterklima kennen zu lernen. Der 18. De
Tember, welcher im Allgemeinen dem Durchſchnitt der
letzten vierzehn Tage entſpricht, zeigte folgende Temperatur:
Heiterer Himmel. Schwacher Nebel in den Thälern bis
Aufwärts zu 1500 Fuß Meereshöhe. Windrichtung NO,
r windſtill. Nachfolgende Orte ſind der Reihenfolge

ch von Norden nach Süden aufgeführt. Jnſelsberg,Meeresbehe 2817 Fuß, Temperatur 1 Uhr Mittags im

Schatten 79 R., Temperatur Morgens vor Sonnen-
Aupfgang unermittelt; Brotterode 4 Kilometer entfernt,

S Fuß, 40 R. und 10 R. HergesVogtei9 im Druſenthal), 9 Kilometer entfernt, 1058 Fuß, 40 R.
und 126 K.; Herrenbreitungen (im Werrathal),

Kilometer entfernt, etwa 800 Fuß, 109 R. und
370 R. Jn der Regel hängen die Bäume auf den höhe
ren Bergen voller Reif, wenn ſie in den Thälern noch
Perſchont ſind. Jetzt iſt es gerade umgekehrt.

r

Vermiſchtes.
(Eine neue Senſationsgeſchichte] hat während der

letzten Tage die Bevölkerung Londons abermals in Athem ge

Volkszeitung

alten, und leider war es wieder ein nach dem Urtheile der zu: Nach einer traurigen Reiſe von 95 Tagen kam der Hamburger
Schuner „Moorburg“, Kapitän Heinrich Boldt, hier an.Jury mit dem größte Raffinement ausgeführter Mord. Der

Thatbeſtand iſt folgender: Ein Fräulein, Mac Lean, Tochter
eines amerikaniſchen Oberſten und vermögend, machte die Be
kanntſchaft eines Herrn Paine und lebte unter dem Namen

Sie kamen am 27. v. M.,
r iner Mag e n ralselt derer Zeit. Südlich von den Salomonsinſeln wurde der r Segler

e ä Reiſe geſT Fräulein Mac Lean, ihn zum Unwverſaler ven ihres Ber während der ganzen Reiſe geſehen; er konnte aber wegen des großen

bahn einzrſetzen; er verſuchte es auch, ihr Leben mit 250 L.
I nachtrfichern, ohne daß dies aber gelungen wäre, da den Agenten

Wongenehmen Paine's äußerſt verdächtig erſchien. Am 15. No-

I vember ſtarb das Fräulein, an den Folgen der Trückſucht, wie
Paine behauptet, an „Uebergenuß von Spirituoſen un Mangel

Die Jn- folgten ihtn am 20. und 25. September. I. und 9. October.
Lagi l mm vieler ihr verdächt lag der letzte Matroſe hilflos in der Koje. Der Koch und Steuerhaberin des Lagirhauſes, welche wegen vieler ihr verdächtig mann, ſehr angegriffen, konnten nur unbedeutende Hilfe am Deck

ſcheinender Momente die Aufmerkſamkeit der Polizei zuerſt auf

den Gegenſtand lenkte, ſagte nun aus, daß Paine der Ver ß ß s mſtorbenen wiederholt reinen Spiritus gewaltſam einſchüttete, und r r ſie ſie Jurr öſtlichem Winde und weſt
überhaupt Niemanden außer der Magd zu der Kranken zulaſſen vſtuigt
wollte, ihre Verwandten abſichtlich über ihren Aufenthaltsort irre
führte, kurz Alles that, was auf den Gedanken führt, daß er

ſeiner Frau mit ihm zuſammen.

n bevieehauſe Logis.

an Nahrung,“ wie der ärztliche Leichenbefund beſagt.

Miß Mac Lean mit Spirituoſen betäubte und vergiftete und ſie
langſam verhungern ließ, um ſich in den Beſitz ihres Ver
mögens zu ſetzen. Die Jury ſchloß ſich dieſer Anſchauung an
und fand nach kurzer Berathung den Paine des Mordes mit
Vorbehalt ſchuldig und bezeichnete die Magd als Mitſchuldige
an dem Verbrechen. Beiden Perſonen wird nunmehr der Prceoeß
gemacht werden.

[Die Hinrichtung eines Soldaten] hat am 23. d.
zu Temesvar in Ungarn ſtattgefunden. Jm Sommer ver

I gangenen Jahres hatte der Bataillonshorniſt des 29. Infanterie
regiments, Georg Tabla, ſeinen Oberlieutenant Krahl, angeblich

wegen übermäßiger Strenge, zu erſchießen verſucht. Er feuerte
nämlich durch das Fenſter einen Gewehrſchuß auf denſelben ab,
verfehlte ihn jedoch. Von einer Patrouille verfolgt, ſchoß er nun
auf dieſe und tödtete wirklich den Führer. Er wurde verhaftet;
da er aber Geiſtesſtörung ſimulirte, zog ſich die Unterſuchung
bis jetzt hin. Am 23. D. wurde er nun in Temesvar er-
ſchoſſen. Von dem Augenblicke an, da man ihm ſein Urtheil
verkündete, war ſein Antlitz von einer bläulichen Farbe über
zogen, und er war mehr todt als lebend. Als er auf den
Richtplatz geführt wurde, benahm er ſich etwas gefaßter. Nach
dem der Verurtheilte niedergekniet war, forderte ihn der Auditeur
auf, einen Freund namhaft zu machen, der ihm die Augen ver
binden ſolle, worauf der Delinquent kopfſchüttelnd entgegnete:
„Jch habe keinen Freund; übrigens ſoll mir der Herr Corporal
da die Augen verbinden. Nachdem dem Delinquenten mit
einem weißen Tuche die Augen verbunden waren, ertönte das
Commando „Feuer!“ vier Schüſſe knallten und der Ver
urtheilte ſtürzte röchelnd zu Boden. Nun trat ver Arzt vor und
conſtatirte, daß der Mann noch nicht todt ſei. Die zweiten vier
Mann der Executionsmannſchaft traten dicht an den zuckenden
Körper heran, ſo daß ſie mit den Gewehrläufen faſt den Kopf
des Gerichteten berührten abermals krachten vier Schüſſe, daß
Gehirn und Blut weit umherſpritzten, und das Urtheil war
vollſtreckt.

Ueber die entſetzliche Reiſe des Schiffes „Moorburg“
gehen der „Weſ. Ztg.“ von Brisbane direkt folgende Einzelheiten

Kapitän
Boldt ſegelte am 11. Juli mit Theeladung von Foochow nach Mel-
bourne. Die Beſatzung beſtand aus Steuermann, chineſiſchem Koch
und ſechs Matroſen. Sie nahmen die Oſtpaſſage und ſegelten in
25. Gr. N., bis ſie den 165. Gr. O. Meridian erreichten, und mach-
ten von 2 bis 14 Meilen in der Wache. Leichte öſtliche und ſüdöſt
liche Winde, ſowie unausſtehliche Hitze hatten ſie während der ganzen

Abſtandes nicht ſignaliſirt werden.
lineninſeln geſehen; ſchwere Regenböen.
die Jnſel Anna von der Salomongruppe.

Am 1. Auguſt wurden die Caro-
Am 26. Auguſt ſahen ſie

Jetzt war aber die ganze
Beſatzung incl. Kapitän und Steuermann ernſtlich am Skorbut er

krankt, und Kapitän Boldt, der Einzige, der umhergehen konnte,
wagte es deshalb nicht, ſich dieſer von Wilden bewohnten Jnſel zu
nahen. Am 13. September ſtarb der erſte Matroſe und

Jetzt

leiſten und dem Kapitän waren die Beine ſo geſchwollen und die
Bruſt ſo angegriffen, daß er beinahe nichts mehr thun konnte. Die

Nachdem ſie die Salomon-
inſeln paſſirt, bekamen ſie ſchwere öſtliche Winde. Das Schiff hatte
hart gerollt und machte jetzt mehr Waſſer wie gewöhnlich, man fand
am 5. October vorne ein Bolzenloch offen, wo Waſſer hereindrang,
und der Kapitän ließ ſich in ſeinem kranken Zuſtande über Bord
und ſchlug einen Pfropfen ein. Allein es waren leider keine Kräfte
mehr da, um das Waſſer auszupumpen. Bei zunehmendem Winde
konnte man jetzt auch nicht mehr alle Segel retten, ſondern man
mußte mehrere davon wegwehen laſſen. Am II. October Abends
ſahen ſie Cap Moreton Feuer in SSW. Wind N. und wiederum
nahm der Wind zu, zwei weitere Segel gingen weg. Am 14. October
kam ein Lootſe an Bord und ſandte ein Telegramm, das einen
Doctor verlangte, mit dem Lootſenboote. Das Schiff ankerte 9 Uhr
Abends, es konnten aber die Segel nicht eingenommen werden. Nach
28ſtündigem Warten kam der Doctor an Bord. Die Kranken wur-
den dann von einem Dampfer den Fluß hinaufgebracht nach Bris
bane. Man engagirte hier gleich unſern beſten Arzt und den armen
Leuten ift darauf alle Hilfe gegeben. Sie find auf dem Wege der

Halliſ cher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 31. December

Fer-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.
gen übſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

is.ſch en Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 5 bis NRm. 1
ri ehe Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 53--1, Nin. 34.

d eſcrkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9

SBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.

von 12 Uhr Vm. und von 2-6. ar Nm
Halleſcher Beamten -Verein: Ab. 8 Shylveſterfeier.

enographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“. e

d (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau ſoll,a

rant, Poſtſtraße.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U. dauernde S
Herren. Sool, Schwefel,

Ralz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer *azu ger
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. ſich ärmlichen Umgegend, zumal in einem Winter, wie der diesjährige,

olken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer nicht beſchafft werden können. e
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

r. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Trink-,

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9.

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
el

gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Schiffer
Sang Die Schiffsſchäden für ſich ſind nicht ſo groß, denn der

at in ſeinem ſchlechten Zuſtande doch tapfer gearbeitet und
alles Menſchenmögliche gethan. Wir müſſen aber der braven Frau

des Kapitäns den Ruhm geben. Obſchon ſelbſt angegriffen, hat fie
ſich den Kranken gewidmet und (das Schiff navigirt. Der Lootſe
fand fie am Steuer, und fie ha Nacht und Tag mit einer unge
wöhnlichen Ausdauer, Muth und Kraft dem Schiffe ſolche Hilfe ge-leiſtet, daß ohne ſie die See für die kranke, hilfloſe Beſatzung, r
Schiff und Ladung unweffelhaft weit ernſter hätte ſein können,
zumal die einzigen drei Perſonen, die noch herumkriechen konnten,
bei den Pumpen, bei Obſervationen oder am Tauwerk ihre vereinig-
ten ſchwachen Kräfte aufwenden mußten.

Ausſtellungen.
Vom 29. Juni bis 10. Auguſt 1880 findet in Berlin, wie be

reits erwähnt, eine internationale Ausſtellung der Ziegel,
Thonwaaren-, Kalk-, Cement- und GypsJnduſtrie ſtatt.
Dieſelbe wird ſolche Gegenſtände umfaſſen, welche direct oder indirekt
der Fabrikation von Ziegeln, Thonwaaren aller Art (der geſammten
Keramik überhaupt), Kalk, Cement und u dienen oder aus den
genannten Materialien gefertigt ſind. Anmeldungen müſſen bis zum
15. März 1880 erfolgt ſein doch iſt eine möglichſt frühzeitige Anmeldung, um das Raumbedürfniß zutreffend feſt tellen zu können,

ſehr erwünſcht. zumal die in Ausſicht ſtehende große Betheiligung faſt
aller Nationen dies dringend nothwendig mache. Es iſt in Ausſicht
zu nehmen, daß verſchiedene Miniſterien beſondere Ehrenpreiſe be
willigen, und hat bereits Se. Excellenz der Herr Miniſter für Land
wirthſchaft einige Medaillen als Ehrenpreiſe, eventuell eine Staats-
bei Tſ2 zur Vertheilung von Geldpreiſen ausſchließlich für Producte
landwirthſchaftlicher nicht als ſelbſtſtändiges Gewerbe betriebener
Ziegeleien bereitwilligſt zugeſagt. Der Herr Provinzialſteuerdirector
hat genehmigt, daß alle diejenigen Gegenſtände, welche für die Aus
tellung vom Zollvereins. Auslande eingeführt und nach Beendigun
der Ausſtellung wieder dahin zurückgebracht werden, vom Eingangezot

frei bleiben. Sämmtliche die Ausſtellung betreffende Zuſchriften c.
find an den Privatbaumeiſter Paul Loeff in Berlin SW. zu
richten, von wo auch Anmelde- Formulare 2c. bezogen werden. Der

e ſpwg die Beſtimmungen für die Beſchickung
er Ausſtellung liegen im Bureau der hieſigen Handelsk(Brüderſtraße 15 1) zur Einſicht aus. hiefig tawmer

27Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 30 December 1879.

Bergiſch. Märkiſche 93.30 Cöln Mindenen 145 Oberſchlefi ſche
A C. D 177,50 Rhetniſche 15525 DOeſterr Staatsbahn 472 50.
kombarden 140 Heſſen Gred Art 51050 Preuß Conſohd.
04,25 Tendenz Realiſirungen.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. -Januar 237,50 April-Mai 242 matter.
Roggen. December-Januar 173, April-Man 178 MaiJuni

77 flauer.
Gerſte loco 140 -200.
Hafer (Herbſthafer). Decbr.-Januar 147.
Spiritus loch 59 30 December-Januar 59 30.

matter
Rüböl loco 54 30 Decbr.-Januar 54

April-Mai 61 30

April-Mai 55 40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin Anhalt er d S inBerlin a t Act. ,75. Berlin -Potsdam-Si.Act. 95 40 Bergiſch-Märkiſche Steht 93 30 h

net St. Art 145 Magdeb.-Halberp Stamm-Act 144 50 Ober
hleſ. St -Act ACD. 177,60 Rheiniſche St.-Act. 155 20 M
udwigshaf. St. Act. 90, Franzoſen 474 Oeſterr. Credit

502, Darmſtädter Bank Actien 147,.75 Diskonto
Anth 191 70 Deutſche Bank-LActien 144,-—. Preuß. 4
104,25 Preuß. 4 Conſols 97, Kurz London 203 25
r rin r Noten 172 90 Rufſſiſche Rognngariſche Goldrente 84 10 DeutſcheBank Hahn 137,70 enden matt. ſye Ekffeatenr g. Wegſet:

ſpottenden Nothſtandes.

hauptſächlich gebauten Kartoffeln.

v o 1Aufruf und Hitte!
Das auf rauher unfruchtbarer Hochebene,

(Regierungsbez. Caſſel) gelegene Dorf Langenſchwarz mit etwa
1000 Einwohnern bietet zur Zeit das Bild eines faſt der Beſchreibung

Aermlich ſind die Verhältniſſe dort ſtets, da
die Mehrzahl der Einwohner auch in beſſeren Zeiten hinter dem Web-

ſtuhle eine nur wenig lohnende Beſchäftigung findet und der Reſt
unter Aufbietung aller Kräfte ſich vergeblich bemüht, dem unwirthlichen
Boden mehr als den nothdürftigſten Ertrag abzugewinnen.
malen Jahren ſchlagen ſich die armen Leute redlich durch.
äußerſten Noth bewahrt ſie der Ertrag der auf den geringen Ländereien

Aber in dieſem Jahr ſind die letzte
ren vollſtändig mißrathen und die wenigen eingeheimſten zumal noch
in Folge der anhaltenden ganz ungewöhnlichen Winterkälte in den un

hieſigen ant: V. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geoffnet im Waagegebäude, Eingang genügenden Kellerräumen erfroren. Dazu kommt, daß die Webſtühle
bei mangelnden Beſtellungen faſt alle ſtill ſtehen. Und konnte ſonſt Eleve geſucht.

Holz-Auetion.
Auf Rittergut Dieskan bei

Halle am ſ. g. Nixteich ſollen Mon
tag den 5. Januar Vorm. 11 Uhr
circa 200 Haufen Pappeln und
Weidenſtangen und Reißholz nach
vorherigen Bedingungen meiſtbie-
tend verkauft werden.

Jn nor 2Vor der Deconomie-Eleve geſucht!
Für ein mittelgroßes Rittergut

wird auf möglichſt ſofort oder ſpäter
und unter directer Leitung des
Prinzipals ein gut erzogener junger

Mann gegen mäßiges Koſtgeld als
Anfragen unter

im Kreiſe Hünfeld

ein nicht geringer Theil der männlichen Bevölkerung einem regel- Chiffre R. O. beförd. Ed. Stück-

auch dieſe Beſchäftigung weggefallen.
verſchloſſen.

ſie Hilfe bringen wirden.

es handelt ſich um die tägliche vorausſichtlich bis zum Frühjahr an
peiſung von ungefähr 80 Familien mit ca. 500 Köpfen

welche aus der nächſten anDazu gehören Mittel, reichliche Mittel,

freunde auch weiter hin die dringende Bitte,
kommen zu wollen.
neben Geld:
ſtalt verwendbare Naturalien.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 g. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):

2 Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, undſelbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

B*ÜWÜ/TvJvJrrrrrrrrrrrrrrrrrrreeeerrrrreeeeeerreeeeeeeeeeeFekauntmachungen. e

Holz- Verkauf
in der Königlichen

uſen verſteigert werden:
-1. Schlag 11 (Göhren):

pel, 750 rm dergl. Reiſig.
1 2. Schlag 17: ea. 800 rm weich Stammreiſig.

S Biſchofrode, den 26. December 1879.
Königliche Oberförſterei.

berförſterei Rischofrode.
Freitag d. 9. Jan. k. J. von Vormitt. 10 Uhr ab

en aus dem Reinholze im Friebig'ſchen Gaſthof zu Groß-Oſter

ca. rm Eichenſcheit, 25 rm dergl. Knüp-

ebenda

am 22. December 1879.

eas Comité:
liedner, Landrath zu Hünfeld,

Hunkel, Amtsgerichtsrath
Kehr, Oberförſter
Munk, Steuerempfänger
Mulzer, evangeliſcher Pfarrer
Klüber, katholiſcher Geiſtlicher

Zur Linderung dieſer Noth hat das unterzeichnete Comité bereits
eine Suppenanſtalt ins Leben gerufen, durch welche ermöglicht werden

daß jede nothleidende Familie täglich eine hinreichende Portion
warme Suppe und eine entſprechende Quantität Brod erhält.

Deshalb richten wir an alle Menſchen
uns ſchleunigſt zu Hilfe

Es fehlt an Allem. Hauptſächlich erwünſcht ſind
Kleider, Hülſenfrüchte und ſonſtige für die Suppenan-

Und mögen alle edlen Geber eingedenk
ſein des Satzes, daß doppelt giebt, wer raſch giebt! Alle Sendungen
bitten wir an den Herrn Steuerempfänger Munk in Burg-
haun (Station der Frankfurt-Bebraer Bahn) zu adreſſiren und be-
merken ſchließlich noch, daß wir Arbeitsaufträge für die armen Weber,
deren Geſchicklichkeit in der Herſtellung von Bildzeug und Damaſt an
erkannt iſt, beſonders gern entgegennehmen würden.

Hünfeld, Burghaun und Langenſchwarz,

zu Burghaun,

Langenſchwarz.

mäßigen Verdienſt als Waldarbeiter nachgehen, ſo iſt in dieſem Winter rath in der Exped. d Bl.
Denn die Natur hat den Wald

Frierend und hungernd gar manche Familie hat ſchon
Tagelang kein Stück Brod mehr im Haus gehabt ſieht die Mehr-

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraßze Nr. 4, 1 Treppe hoch, geoffnet zahl der Einwohner verzweiflungsvoll den nächſten Tagen entgegen, ob
Der Geſammterlös

iſt für die
nothleidenden Oberſchleſier

beſtimmt.

Im Lande des Elends.
Oberſchleſiſche Briefe

mitenarg Worton.

Preis 50 Pfg.
Verlag von

Rudolf Mosse, Berlin SW.
Gegen Einſendung von Brief-

marken vom Verleger direkt
oder durch jede Buchhandlung
zu beziehen.

1100 Ackerhypothek,
1100 und 1700 feineHaushypotheken

ſollen ſchleunigſt cedirt werden, weil
der Gläubiger ſich angekauft hat.
Adr. sub R. R. 3849 an

Rucddk. Mosse, Halle a/S.

Guts- Verpachtung
Ein im ſüdlichen Theil Hanno-

vers belegenes, zum Rübenbau
geeignetes Gut von 220 Mg. Areal

Aber

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabgtte

(Bahnſtation) ſoll ſof. auf 12 Jahre
verpachtet werden, Vermögensnach-

weis 20,000 Annahme 1. April
1880. Nähere Auskunft unter H.
L. 30 durch Ed. Stückrath in

C Deo0 J B
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Offerten

Aranen-Induſtrie-Schule Ialle a/S.
Zu Entgegennahme von Anmeldungen iſt die Oberlehrerin Fräu-

lein Elise Wildhagen täglich von 2—4 Uhr Nachmitt. im Schul
local, 62, anweſend. Beginn des Unterrichts
5. Januar

Der Director Karl Weiss.
Zur Weihnachtsbeſcheerung ging ein

Bei Frau Bethcke: Fr. S. L. 20 Fr. L. M. 5 Fr. A. L. 5 4, Fr.
Con.R. N. 2 Frl. B. 3 Fr. Dr. D. u. Frl. H. 6 Ung. 100 Ung.
10 Fr. Con. R. Th. 6 Fr. Domp. F. 3 .4, Fr. Bergh. J. 6 H. J. E.20 9. Pr. H. 12 Fr. D. G. 40 .4, H. G. 3 Fr. F. 4 20 Frl.
K. 5 Ung. 3 .4, Fr. L. A. 10 Fr. G. R. V. 15 H. Gutsbef. R. inKütten 6 H. E. G. 6 Fr. G. R. K. 5 Pfd. Wolle, Fr. H 1 gr. Packet
verſch. Wolle, Fr. S. L. 6 P. Stümpfe, 4 Plüſchjacken, Fr. Kauf. Sm. 2 m ſchwz.
küſter, 12 m verſch. Schürzenzeug, Fr. Con.“R. R 2 P. Strümpfe, H. Kauf. Jnſch.
16 i m Schürzenleinen, 9 m Parchend, H. Kauf. W. P. 10 m Parchend, Fr. H.
Rend. Rth. 2 P. Strümpfe, Rock, 2 P. Beinkleider, 3 Weſten, Frl. J. W. 6 Taſchen-
tücher, 8 Kinderſchriften, Gebr. Sern. 1 Packet verſch. wollener Waaren, H. Kauf.
C. St. 20 m Kleiderzeug, 4 m Kattun, 5 Halstücher, 3 Shäwlchen, Fr. Kon.R. Th.
7 P. Strümpfe, 2 Tücher, H. Domp. F. 1 Rock, Fr. v. D., l Rock, 1 P. Bein
kleider, H. Kauf. C. H. Parthie Spielzeug, Fr. L. K. Rock Beinkleider, Weſte, verſch.
Tuchſtücken, Futter, Ung. 1 D. Mützen, H. Schneiderm. R. 1 Packet Tuchſtücken z.
Mützen, Fr. A H. t Pulswärmer, Ung. Beinkleider, Jacke, 2 Kapuzen, 3
Hemden, 4 Kragen Schlips, Frl. A J. 3 Bilderbücher, Ung, 2 Schürzen, 2 Röcke, 2 Hem
den, 2 Halstücher, 12 P. Strümpfe, Fr. Amt. V. großes getr. Kleid, 3P. Strümpfe Frl.
K. Schürze, Muff, Pulswärmer, Handſchuhe, Zuckerzeug, H. v L. 1 Sack Nüſſe, H.Kauf. S eine große Parthie Strümpfe, Tücher, Schälchen u. drgl. H. K. B. verſch.

Wohlſachen, Frl. v. S. 2 Röcke, 2 Jacken, 3 Schürzen, 6 P. Pulsmärmer, Frl. v.
M. 3 Jacken, Rock, Schürze, H. Kauf. Ktz. I Kiſte Zuckerzeug, H. Paph. H. G. 18
Schiefertafeln, Schieferſtifte, Bilderbogen u. dgl., Fr. J. W. 3 Hemden, 5 P.
Strümpfe, H. Gebr. S. 6 wollne Tücher, H. Kauf. E Corſet, 2 Kopftücher, 6 P.
e 6 P. Strümpfe, 2 P. Pulswärmer, Schälchen, Vorhemden, und div.
Se eiten, Fr. P. M. 5 P. Strümpfe, durch Fr. R. Th. 1 Parthie großer u. kl.
Schuhe.

Bei Frau Dort. Heller: Fr. P. Z. 6 Fr. Prf. Z. 3 Fr. P. 3. 6
Ung. 3 Frl. St. Fr. Pz. 9 Fr. Ob. P. S. 6 Jaquets, 2 P. Stiefeln1 Pantoffeln, 8 P. Beinkleider, 9 P. Halbſtiefein, neue Handtücher, Fr. K. R.
Kr. 2 P. Beinkleider, H. Kauf. H. Schiefertafeln, Nähkaſten, Bilderbücher u. dergl.,
Fr. B Strümpfe u. Strumpfbänder, Fr. Dr. K. Leinwand z. Hemden, Lama zu
Röckchen, Fr. P. H. 2 P. Strümpfe, H. C. 1 Herrenrock, H. Buchh. K. o
Bücher u. Spiele, Fr. Prf. 3. 1 Oberrock, H. W. P. 30 E. Leinwand, Fr. 3
Hemden, 3 Weſten, 2 P. Beinkleider, Fr. A. 3 Knabenanzüge, 3 Hemden, 5 Mädchen
anzüge, Müffchen, I warme Mütze, Fr. K. 1 Mädchenanzug, 2 Schälchen, Frl. St.
Schachtel m. Spierzeug u. Käſtchen.

Bei Fräulein Gähde: Fr. B. R. St. 6 Fr. Dr. L. 3 J. V. 6 Fr.
P. S. 2 Fr. Sch. 3 Fr. Rth. E. 3 Fr. Kl. 9 H. A. 2 H. 6
Ung. 6 Ung. 3 Fr. Dr. B. 2 Fr. R. B. 3 J. P. Sch. 10 M.
P. 6 A. W. 5 E. Sch. 2 Fr. S. 8 K. 6 Fr. M. v. V. 6C. B. 3 Fr. F. 1 55 Fr. Con. R. R. 30 Fr. J. 5 Fr. H. 20
Fr. Pr. K. 3 W. 6 Fr. Fr. 10.4, B. 10 A. K. alte Sachen, 1 Taille,
3 Kinderjacken, Fr. L. Knabenjacke, Paletot, Mantel, 2 Schürzen, 1 Muff, F. T.
2 P. Stümpfe, 1 Tuchrock, 1 Kinderjäckchen, Gebr. Jentſch, 58 m Neſſel, 30 m
Doppelneſſel, Fr. M. 9 Jacken, 3 P. Beinkleider, 4 Weſten, 1 Mütze, Ung. 1 P.
Beinkleider, Weſte, Fr. Con. R. N. 1 Rock, 1 Schlafrock, Weſte, 2 P. Strümpfe,
A. K. 6 Röcke, 3 Jacken, 11 P Müffchen, Shawls, Kopftücher, Handſchuhe,
Strümpfe, Ueberſchuhe, Fr. P. Jacke, Strümpfe, Beinkleider, Nachtjacke, 3 Schürzen,
H. G. 4 P. Binkleider, Weſte, 2 Jacken, Paletot, 2 Röcke, mehrere P. Schuhe,
Ung. 1 Rock, 2 P. Beinkleider, Weſte, Schuhe, 1 Frauenrock, 4 Kinderhemden, 4 P.
Strümpfe, Strumpfgarn, Fr. B. R. St. 6 Ell. Kattun, 2 P. Strümpfe, 1 Nacht-
jacke, Spielzeug, Fr. Dr. L. 8 P. getr. Beinkleider, Schuhe, 3 Jacken, R. L. Weſte,
Schütze, al, getragene Jacke, Ung: Kleid, Jacke, einige Swhals, Fr S. Schuhe,
Jacke, 2 Röcke, 3 Weſten, 3 P. Beinkleider, Ung: 5 Ell. Schirting, Ung: 5 P

etrag. Schuhe, 5 Mützen, 6 P. Beinkleider, 2 Paletots, 4 Jacken, Fr. K. A. Nüſſe,Konf Chriſtbaumlichte, 6 P. Strümpfe, 3 Kleider, Ung: 2 P. Beinkleider Ung:

1 Rock., Ung: 2 Kleider, 5 P. Strümpfe, 5 Hemden, Fr. E. St. Kleid, Shwal,
2 Schürzen, 2 P. Strümpfe, 2 woll. Mützen, Ung: 1 Jacke, 2 Schürzen, 3 Shwals,
6 P. wollene Handſchuhe, H. 1 Regenmantel, Ung: 5 Röcke, Fr. N. 1 Paletot,
Weſte, Jacke, Ung: i Regenmantel, Fr. R. F. 2 Röcke, 4 Schürzen, 2 P. Strümpfe,

andſchuhe, Ung: 2 P. Strümpfe, H. H. 3 Jacken, 3 P. Beinkleider, Paletot,
e, 16 Hemden, Schuhe u. Strümpfe, Ung: 2 Mützen, Handſchuhe, 4 Hals
WIä 4 J Wer 3 getrag. Kleider, 6 Mützen, Fr. P. 3. 1 r

Kleid, Schürze, 2 Halstücher, H. L. Blechſpielſachen, H. R. Spielſachen, Fr. Dr. G.

a We r Auk geh W emlichte Fr. ch. ielſachen, H. W. Honigkuchen, H. Kaufm. H. u. Co.r Nüſſe, Fr. Ah v. b 12 Puppen, 8 Nähkäſten, H. D. 14 Halstücher,

3. P. woll. J Ung: 9 Schürzen, 1 Kapuze, Shwal, 1 P. Beinkleider,We 2 Tücher, Fr. Bch. 2 Packete Chocoladenpulver, H. Kl. K. 12 Blechſäbel.

In der vorſtehenden Liſte geben wir ein Verzeichniß der Liebes
gaben, die uns auf unſere Bitte mit der Beſtimmung zugegangen ſind,
den Kindern unſerer Bewahr- und Unterrichtsanſtalten eine Weihnachts-
freude zu bereiten. Die reichen Spenden ſetzten uns in den Stand
126 Kindern der Bewahranſtalt, 46 Knaben der Forthülfeſchule und
42 Mädchen der Strickſchule mit nützlichen Gegenſtänden auszuſtatten,
und bei deren Vertheilung an den beiden Feſtabenden die Herzen der
Kinder mit reicher Freude zu erfüllen.

Die kleinen Empfänger danken mit uns den edlen Menſchenfreun-
den für die ihnen erwieſene Liebe.

Halle, den 27. Dez. 1879.
Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen- u.

Krankenpflege.
J. A. Em lie Bethcke.

Abönnements-nludung aul

DER BAZAR
Illuſtrirke Damen unck Moclen Zeikung.

Abonnementspreis vierteljährlich 24 H. (3 ſres. 35 e. n Oesterräleh narh Courr),

Jährlich erſcheinen:
24 Uummern m. Moden u. Handarbeiten, 24 Supplemente, 500 Schnittmußter,

24 RUummern mit Unterhaltung, 24 Beilagen.

M 152 colorirte Modenbilder.
Alle Buchhandlungen und Poſt Anſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen

auf dieſe beliebteſte und weltverbreitete Moden Zeitung entgegen; erſtere liefern
auf Wunſch Probe- Nummern zur Anſicht.

Zu einer Beſprechung der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen der
Neumarkts Gemeinde werden die Wahlberechtigten auf

Freitag den 2. Januar 1880 Abends S Uhr
im Neumarkt-Schiessgraben ergebenſt eingeladen von den

bisherigen Mitgliedern des Gemeinde-Kirchen-Raths.

r i s
t

s zS

S S S Jlluſtrationen n S Bemerkung üb. d. Fett-

7 e afe. Von Alb.4 S a 3 i r h. zu vorſtehender n Von
S vhotgsregez Dr. Julius Kilhn. D. zwei Halbku3 v. H. enk. D. Gnu- geln d. Gehirnes. Von Dr Meantilore a 5rtginalzeichn. icus. Bedeutung d. Pfarrplatzes in

v. Guido Hammer Bozen f. d. Naturhiſtoriker. Von A.
Meughin. Fiſcher und Kunſtfiſcher.

Von Dr. A. Berghaus. D. NaſenKakadu. Von Prof. Dr. Heinrich Baumgartner. Literatur-Bericht.
Aſtronomiſche, Phyſiologiſche, Geologiſche Mittheilgn. Reiſen und Reiſende. Kleinere Mitthlgn.

Offener Briefwechſel 2c. c.

Porto Italenische Gollbettv-Ausstellung,
MosaikKen aus der berühmten Fabrik von Dr. Salviati in

Venedig; Bronzen, als Leuchter, Schreibzeuge, Tischglocken
u. ſ. w.; Majoliken aus der Fabrik Ginori in Doccia und
anderen Fabriken in Bologna, Neapel, Florenz, Pesaro, Turin;
Holzbildhanerei- Arbeiten aus Venedig, Vicenza, Plo-
renz; Olivenholzgegenstände aus Bella gio und Sorrent;
Photographien Italienischer Städte ete; Venezianer
Perlketten, Lavaschmueck, Muschel arbeiten.Niederlage Ital. ff. Liköre und W'ermuth-
Weine.Directer Jmport aus Italien unter Garantie

für Echtheit.
Ferner erlauben uns unſere reichhaltige Auswahl von ſich zu Ge-

ſchenken eignenden Gegenſtänden der Kurze u. Galanterie-
waaren-BRBranche (ſowohl nützliche als auch Luxusartikel) in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Mantel Rieckel in Leipzig.
Markt (Café national) parterre und l. Etage.

Haupt Depòöt feinster Stearinkerzen.

Feinste Punsch Essenzen
von

J. Selner in Düsseldorf,
Ananas und Erdberrken Glaſern und Vüchſen

zu Bowlen,
Engl. Bisquite und Waffeln,
Extra feine Thees

in Büchſen, Packeten und ausgewogen,

ChoCoäSACSA C u C C
von Ph. Suchard in Nenchätel,

J. G. Hauswraldt in Magdeburg und
van Honuten G Toon in Weesp (Holland),

Schaumwein in kleinen Fläſchchen à 80
aus der Schanmweinkellerei Schierstein a/Rhb.

bet

große Steinſtraße 11.

Sylvester- Abend
a

Zum

Ananas Burgunderempfiehlt

J e ſtatt. e
Ritterguts-Ceſſion! Ritterguts-Verpachtung!

Eine Rittergutspachtung nahe an
Stadt und Bahn, mit einem Ge-
ſammt-Areal von eirca 320 Mrg.
ſehr guten Feldern, Wieſer' und
Eichenſchälwaldungen, Aange
Jahre in einer Hand ſoll ganz
beſonderer Umſtände halber ſchleu-
nigſt cedirt werden. Antritt ſofört. zu

erbitte nur von Selbſt
reflectanken unter J. N. O. durch

meiſt Rüben- u.

Antritt Petri.werden.

T e

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl. Damen ſind. freundl. Aufnahme k
ſtreng. Verſchwiegenheit bei Frau u. Grundſtücke zur erſten Hy

HKnoche, Hebamme in Halle, pothek auszuleihen. NäheEine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Nauendorf a/ P. Nr. 36.

17

Martinsgaſſe Nr. 7.

Jn reizender Gegend des frucht!
baren unteren Werrathals ſoll ein
adliges Rittergut mit ca. 350 Mg.

u. Weizenboden auf (Cönnern finden 1. April 1880 ein

Bedingungen ſchleunigſt verpachtet ter Kutſcher Stellung.
Näheres

erfahren unter A. B. C. durch S graphie befördert unter Chiffre A.Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. 13,500 und 3000 Mark B. C. D. poſtl. Hauptpoſt Halle a/S.
Strengſte Discretion zugeſichert

u Cafe David n
Punsche.

Eohte Düsseldorfer hunsoh
in ganzen und halben Flaschen

von Alex. Frank, Düsseldorf.

Wege ErMittwoch den 14. Januar 1880
findet in den dazu auf's Geſchmackvollſte
decorirten Räumlichkeiten ein

großartiger einmaliger

à Volks- Maskenball
Ausführliches, mit vielen Neuheiten ausgeſtattetes,

reichhaltiges Programm durch ſpätere Annoncen.
Jn meinem Colonial, Garn Heiraths-Geſuch.

und Ledergeſchäft kann Oſtern Ein junger Landwirth (vermö-
u gepriing unter Kpſtigen Be gend), welcher die bislang von ſeinem

dingungen placirt werden. Vater bewirthſchafteten zwei Ritter-
Wilhelm Martini

in Gröbzig in Anhalt.
Auf dem Hofe zu Domnitz bei

Jahre zu verheirathen.

Nur gute
Zeugniſſe ſind einzuſenden.

im Ganzen oder Einzelnen
pr. April k. J. auf Acker und ebenſo beanſprucht.

güter in Selbſtpacht nehmen will,
wünſcht ſich mit einer vermögenden

jungen Dame bis zu Mitte 20er
Nicht ano

nyme Offerten unter Angabe der
Vermögens und ſonſtigen Verhäl-

niſſe und Beifügung der Photo-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

à

Kaiſerwürſtch o
C. Müller Nachfolger

Leipzigerſtraße 106.

5

Aerztlich empfohleniſt der ſeit 2 S h W heut e
uſten und Heiſerkeit bewähcht Saft G. A. M den
weisser Brust-SStets echt und in friſcher Am

ziehen durch Lomnis Voigt in n wira/S. gr. Ulrichsſtraße 16, ſowie Theo üSachtler in Brehna, J w
Dietrich in Freyburg an. cem
Schlegel in Alsleben aſs. u. F. letz
Reinboth in Zörbig. H

au

Paar 20 bei ne

Fabrik

Joliten. ſchnn

echt verſilbert,
Wagen Laterne

Von 5 s 50 Mark, grosses

für Wagen
Geſchirrbeſchläge

J. F. t e
Gr. Steinſtr. Nr.

iſt eine bequem eingerichtete,

ſchaftliche Wohnung, aus 7 h kannt
ren Piecen nebſt allem Zubeh ſeiner
ſtehend, pr. 1. April 1880 vent
miethen. Beſichtigung zwiſt bevie
bis 12 Uhr Vormittags RA. Kra- vEine herrſchaftliche große U nalienwohnung mit Bade Likac 9 d

Bel-Etage, iſt per 1. II eeml
nach Vereinbarung auch 1. J Pain
vermiethen. an 9Ferner: ein Comptoir m haber
ohne Niederlage per 1. ſchein

Ulrichsſtr. 12, I.

Albert Kobe, Leipzigerſt c den
Zwei herrſchaftliche

nungen in feinem H
freie und geſunde Lage, führt
Garten 2e. zu Oſtert Mißvermiethen. Näheres langſ

BelEtage
ten auf Wunſch auch P
zum 1. April 1880, ganz
theilt, zu beziehen.

Die herrſchaftliche ſehr geräu

ihr

wiemit Balkon un t

Die
Edm Richter, Magdeb. Str. Am

flotte Restaura
Ufer- Straße 9 in Lei
iſt zu verkaufen.

in großer

ſds-fuin
Neu!

Max Koestler,

Auswahl billi

Poſtkarten An
ſichten von Halle 2
5 43 empfiehlt

Poſtſtraße.

d. M. ladet freundlichſt ein

Naundorf bei Necdebu ſei
Zum S bruchylveſter- W t

Oonce
fang 5 U
einladet

der Krieger Vereve
Auf en Hoden Peutsd

Sylvester
Mittwoch den 31. Deee

r und all.hr, wozu freundli
Römer

4

Halle.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer älteſter

Halle, December 1879.

Anna Gruneberg,
Franz Gygas

Tochter Anna mit dem au
mann Herrn Franz Gy
aus Magdeburg beehren ſia

gebenſt anzuzeigen iC. Gruneberg und Fre B.

Verlobte.

Magdebur
TodesAnzeige.

Statt
Heute Morgen gegen 1 Uhr

ſchied nach ſchweren Leiden
Rentier Herr Hermann Rü
Jn tiefſter Betrübniß zeigen die

Halle

beſonderer M

die Hinterblieb
a/S., d. 30. Dec. 1

Halle
lausſtr. 15.res kleine verkauft Tornau 1.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Heute früh 9 Uhr entſchlief

unſere liebe kleine Elſa.

Julius Haenſchel und Frat

re

d. 30. Decbr. 1872 1

e
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